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Netzsperre zum Schulze unserer Häfen 
wird vorbereitet 

Hand wird angelegt, Die übersiçhenden 
en werden gekappt, Dann wartet die Sperr- 
auf den Kran, der sie an Bord des Netz- 
N bringt, um an einer Hafeneinfahrt ausgelegt 
Werden und dort das Schutznetz zu tragen 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schwarz, HH:) 
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)ssen ange“ 
| der Schr k Hata zum Feldmarschall ernannt 
pans: "ioni Tokio, 2, Juni, Das Kriegsministerium gab 
loniste bei, nt, daß General. Shunroka Hata, der 
\ , Amts !kommandierende der japanischen Expe- 

Nsstreitkräfte in China, zum Feldmarschall 
üht worden sel. 
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itaplele 0] Viktor Emanuel exmittiert 

mthenter, ui Slockholm, 2. Juni. Nach einem in der 

SERS hür t Üöner „Times veröffentlichten Korrespon- 

Dhe Grabmhnbericht haben die Anglo-Amerikaner 
italienischen Königsfamilie das Benut- 


recht für das königliche Schloß in Neapel 
gen. Das aus dem 16, Jahrhundert stam- 
pia Königsschloß, das früher ‚die Residenz 
j Brlieniechen Kronprinzen waz. wurde in 

ae Stil umgebaut und mit Bars, Spiel- 
titaga STE Pe “und Sporthallen versehen. 10000 Mann 
Vergangentut Besatzungstruppen sind in dem Schloß sta- 


omimt Hara 


htsptelha 
cl 14.30 „R 


elhaus 


Tochter Grt und sämtliche Einrichtungen für ihre 
ellyog „1i tbringung und- Verpflegung geschaffen 
un BR len, Viktor Emanuel hat erneut Gelegen- 
laser U sich an Hand dieses Falles Gedanken 


die Dankbarkeit seiner neuen Freunde 


~ Varieté 
ächen, denen er/Volk und Land preisge- 


[73 elt! 
An voll Wi N hat, 
ıktionen:, Eeinas E 
ein USA.-Terrorflieger 
a wa Gens, 2, Juni, „Ich flog allein im Sargdrei- 


> überschreibt . die englische Monätzeit- 
Alt „English Digest” (Juniheft) den Erleb- 
ticht eines USA.-Fliegets, der kürzlich in 
fri viermotorigen Bomber an einem , Terror- 
19.30 Ñ ff auf deutsches Gebiet teilnahm. „Sarg- 
Hitler. Straße ick“ erklärte der. Flieger einleitend; sei 
FÜUS A zeichnung der tief fliegenden Führungs- 

et De, die für gewöhnlich aus drei Flugzeu- 
off, „Lite, da bestehe; Die deutschen Jäger stürzen sich 
13000; Wi Mich fast immer zuerst auf dieses „Sarg- 
| k" in dem übrigens jedes USA.-Flug- 
Einmal fliegen müsse. „Wir überquerten 
„Nolländische Küste in Durchführung des 
fäges in großer Höhe. ‚Jäger unter uns! 
der Mann am Turmgeschütz. Ich,sah sechs 
Mche Jäger, die ‚hintereinander zunächst 
Uns parallel flogen, Plötzlich schwenkte 
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1. Täglich AT ren J 
erkauf: zieat A am. direkt auf uns zu und feuerte auch 


Mersin 2 Ms aus allen Rohren, Wie ein brennender 
A RR une nachtsbaum sah es aus, als seine sämt- 
eröikerung, tu N Bordwalfen auf. einmal in Aktion tra- 


N einem unserer Bomber krachte es, aber 
/ „hätten noch Glück, Das Ganze spielte sich 
N el er ab, als es sich in Worten fassen 1äßl. 
ersten deutschen Jäger folgten sofort die 
ten im Angriff, „Wenn wir in geschlos- 
Formation fliegen, liegen die Flügel un- 
äschinen meist nur wenige Meter aus- 


n ein zu. dën 
ag, dem 2: NN 
i Sporthalle sps . 


ti wi migon Ne und doch bringen es die Deutschen 
Solisten: NW Sich mit ihren Flugzeugen durch diese 


StantsoPfsgel i fia chzuzwängen und uns mit ihren Ge- 
pi RRN Mt HN ken zu beharken. Wir selbst suchen da- 
München): gi Mär nicht, ibnen zu entkommen, da das 
Konzerto ike vn Keinen Zweck hat, Zum Glück hatten es 
nn der Kalle, I Nderen Deutschen nicht mehr auf mein 
olt-ier st Aug abgesehen, Meine beigen ponies 
` TEST waren kurz hintereinander erledigt. 
N  \ tine Bomber explodierte, nachdem er. be- 
tooner aty Ti das Fahrgestell zur Landung ausgelahren 

" Nur wenige Mitglieder der Besatzung 
ET ch, die aussteigen konnten. Dann grif- 
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Die überlegene deutsche Taktik 


Die einzigartige Kampfmoral ‚der deutschen Truppen 


Berlin, 3. Juni (Drahtbericht unserer Berli- 
ner. Schriftleitung), Die Monaätswende vom 
Mai zum Juni hat nicht die großen Ereignisse 
gebracht, auf die die Öffentlichkeit im Feind- 
lager schon so lange nervös wartet. Das Bild 
der Gesamtkriegslage wird nach wie vor be- 
stimmt durch die Fortdauer der immer noch 
heftiger gewordenen Schlacht südlich Rom. Der 


"Feind "hat dort jedoch, obwohl er seine Anstren- 


gungen ‘noch einmal steigerte, nicht den so 
hartnäckig von ihm angestrebten Umschwung 
herbeizuführen vermocht, Die Kämpfe haben 
sich in neten Räumen entwickelt, haben aber 
ihr grundsätzliches Gesicht durchaus micht ver- 
ändert, Wenn es unseren Truppen möglich 
ist, dem Feind dürch nachhaltigen Widerstand 
bei verhältnismäßig geringem Einsatz große 
Verluste beizubringen, dann geschieht dies, 
Wenn aber die Gefähr besteht, daß die deut- 
schen Verbände sich in einer Materialschlacht, 
die das Ausmaß von 1917 überschritten hat, 
vorzeitig verblüten und abnutzen, dann setzen 
sie sich in einen neuen Verteidigungsabschnitt 
ab, wobei die Schwächung der feindlichen An- 
griffskaft beständig das oberste Ziel bleibt. Die 
Tatsache, daß der Feind seit Beginn der Offen- 
sive weit über achthundert Panzer verloren 
hat, beweist, mit welchem Erfolg unsere Italien- 
Kämpfer die taktischen Aufgaben lösen. 

Der Schwerpunkt der Kämpfe liegt in den 
letzten Tagen südlich und westlich der Alba- 
ner-Berge. An dieser Stelle möchte der Feind 
durch Angriffe von größter: Heftigkeit den 
Durchbruch erzwingen: und. die. geschlossene 
deutsche Frontlinie aufreißen. Der deutsche 
Widerstand hat ihm immer wieder diese Ab- 
sicht zerschlagen, immer wieder seine Vor- 
stöße zum Stehen. gebracht. Dabei. zeigt sich, 
in welch weitem Maße das Tempo der Zur. Be- 
wegungsschlacht gewordenen Kämpfe von der 
Planung der deutschen Truppenführung be- 


stimmt wird. Die deutschen Riegelstellungen 
werden — wie auch die -Absetzung "der 'deut- 
schen Truppen aus dem Norden der Lep'ner- 
Berge auf das nördliche Sacco-Ufer zeigt — 
jeweils so lange. behauptet, bis die in Frage 
kommenden deutschen Verbände vor einer 
feindlichen Umfassung oder Abschneidung gê- 
sichert sind, Das alles ist aber nur möglich, 
weil der deutsche Soldat gegenüber der feind- 
lichen zahlenmäßigen Überlegenheit eine 
Kampfmoral zeigt, die über alles Lob erhaben 
ist, und die sehr zu Recht an die Spitze des 
Wehrmachtberichts vom Freitag gestellt wurde. 

Im Feindlager rechnet man. mit Vorliebe 
aus, um wieviel Kilometer sich das Kampige- 
biet Rom genähert habe. Das’wird aber nicht 
einmal. den englischen - und amerikanischen 
Zeitungsleser. vergessen lassen, daß die angio- 
amerikanischen ‚Hoffnungen von. vornherein 
ganz andere waren, Bei ihrer Landung in Nord- 
afrika am 8. November 1942 prahlten anglo- 
amerikanische Generale bereits damit, daß. sie 
zu Weihnachten 1942 in Rom frühstücken wür- 
den. Nach dem Verrat Badoglioös im Juli 1943 
strichen die Anglo-Amerikaäner auf ihren Kar- 
ten Italien überhaupt von der Liste der Krieg- 
führenden und meinten, Rom ‘bereits in der 
Hand zu haben. Im Spätherbst 1943, als sie 
über Neapel hinausgekommen wären, sprachen 
ihre Oberkommandierenden wiederum „davon, 
Weihnachten 1943 in Rom Tee trinken zu wol- 
len. Nach der Landung bei Nettuno Ende Jä- 
nuar d, J. glaubten sie, nun aber wirk- 
lich in ein paar Tagen in Rom einziehen zu 
können. im Lichte dieser Erinnerungen ist es 
eine beispiellose militärische Leistung, daß die 
Front bis zum heutigen Tage immer noch süd- 
lich von Rom verläuft, zumal nicht zu. über- 
sehen ist,.daß sich der gesamte Einsatz der 
zwei Weltmächte des Westens last ganz auf 
den Kriegsschauplatz in» Itallen konzentriert, 


Offensivverbände der Sowjets im Südabschnitt gesammelt 


Die neuen. Kämpfe im Südabschnitt der 
Ostiront tragen nur örtlichen Charakter, Aller- 
dings haben sich schon mehrere Male an der 
Ostfront aus örtlichen Unternehmungen Grok- 
kämpfe entwickelt, Es erscheint also nicht 
ausgeschlossen, daß ein größeres oder allge- 
meines Wiederaufleben der Kämpfe folgt. Vie- 
les spricht dafür, daß die Sowjets die "Absicht 
haben, wieder den Südabschnitt zu einem 
Hauptkampfgebiet zu machen. Sie haben nicht 
zuletzt deräde dort neue Offensivverbände ge- 
sammelt, Jedenfalls ist trotz des bisher ört- 
lichen Charakters der Kämpfe bei Jassy keine 
Täuschung darüber möglich, daß die sowjetl- 


flog im „Sargdreieck“ 


fen die Deutschen zu unserer ‘großen Erlösung 
die Hauptformation an, Wir konnten enikom- 
men, aber noch vielen unserer Kameraden ko- 
stete es das Leben. Schließlich waren wit 
durch den Jägersperrgürtel, und die Flak über- 
nahm den Beschuß, Unser Ziel kam in Sicht 
Klein wie eine Zigarettenschächtel sah es aus. 
‚Bomben. weg)’, meldete der Bordschütze und 
ale hinzu, ‚nun aber wie der Blitz aus dieser 
1ölle‘,' - 


= 


schen Armeen zur Offensive aufmarschiert 
sind. Es ist als sicher anzunehmen, daß der 
deutschen Führung die Einzelheiten und auch 
die wahrscheinlichen Stoßrichtungen der kom- 
menden Angriffe bekannt sind. Daß die So- 
wjets bisher noch nicht zum Angriff angetre- 
ten sind, mag vielleicht damit zusammenhänr 
gen, daß sie auf das entsprechende Vorgehen 
ihrer Bundesgenossen © im - Westen warten. 
Diese hinwiederum scheinen Gründe ‚dafür 
entdeckt zu haben, mit der Verwirklichung 
ihrer Pläne zuzuwarten, obwohl diese Verzö- 
gerung bei ihren ‚Völkern erhebliche Nerven- 
störungen zu verursachen beginnt und die 
Vermutung geweckt hat, daß an dem Termin- 
kalender der Feinde Deutschlands etwas in 
Unordnung geraten sei, 


Das Endergebnis in Irland 

Stockholm, 2. Juni. Wie Reuter aus’ Dublin 
meldet, hat die Partei da Valeras, Finna-Fail, 
bei den Wahlen eine Mehrheit von 14 Sitzen 
gepenüber allen anderen Parleien erhalten. 
Das Endergebnis der Wahlen brachte der 
Finna-Fail-Partel 76 Sitze gegenüber 30 Sitzen 
der Fine Gäl und 32 Sitzen der übrigen. vier 
Parteien. 


Kampfraum Karpatenvorland 


Schwere Pak sichert das Vorgelinde gegen 


Pak-Bedienung zeugt von der Kamp 


überraschende Panzervorstöße. Die deutsch-rumänlsche 


fverbundenheit der beiden Nationen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Mittelstaedt, HH.) 
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Koordination 


Von unserem Pariser Vertreter E: S, Hansen 


Koordination ist das Problem der feindli- 
chen Kriegführung; die nächsten Wochen wer- 
den zeigen, ob es dieses Mai gemeistert wer- 
den‘ kann. Minutenprogramme hat es schon 
eine ganze Reihe gegeben. Sie hatten die fa- 
tale Eigenschaft, nicht eingehalten werden zu 
können. Im wesentlichen lag das, an der 
deutschen Führung, die sich nach ihrer Bige- 
nen Zeit richtete und in jedem Falle ‘einen 
Weg fand, eine Koordination der britischen 
und amerikanischen mit den sowjetischen 
Offensiven zu verhindern, Sogar die Koordi- 
nation der Badogliokrise mit den Höhepunkten 
des Bombenterrors konnte ‘im Verhältnis der 
beiden Vorgänge zueinander 50 verschoben 
werden, daß den Gefahren die schärlste Spitze 
abgebrochen würde. Am bekanntesten ist das 
Beispiel der sowjetischen Offensive im vori- 


gen Sommer, die dann pausenlos über den 
Durch 


Winter hinaus fortgesetzt worden ist 
deutsche Truppen, die in die Bereitstellungs- 
räume hinein vörstießen, wurde die Trommel 


vorzeitig. gerührt, Koordination aber” setzt 
auch ein hohes Maß gegenseitiger Geneigtheit 
Das ist nicht die geringste Schwierig- 
keit der feindlichen Generalität 

In jedem Frühjahr kommt ein Zeitpunkt, 
wo die Kenntnis der Koordinationspläne des 
Feindes dem Beobachter einen Schlüssel für 
die Geheimfächer der nächsten Zukunft in die 
Hand geben würde. Um sie zu öffnen; genügt 
der eine freilich nicht, immer noch fehlt dann 
der zweite, der sich bisher als der wichtigere 
herausgestellt hat, Daß es indessen überhaupt 
ein Koordinationsproblem der Gegenseite gibt, 
isı charakteristisch für die Situation, denn die 
Zuversicht, Churchills und Roosevelts, dab 
Deutschland zwischer. zwei Feuern verbren- 
nen werde, reicht ganz bis in den Winter 
1942 auf 1943 zurück. Die Landung in. Nord- 
und Westafrika ebenso wie die Offensive 
Montgomerys von Ägypten her hatte ja kei- 
nen anderen Zweck, als, die deutsche Führung 


voraus, 


zur Auflösung der Schwerpunktbildung im 
Osten zu zwingen, Die überraschende Bil- 


dung des Brückenkopfes von Tunis und dar 
geschickt durchgeführte Rückmärsch Rommels 
in diese 2000 km entfernte Auffangposition 
zögerle die nordafrikanische Entscheidung 80 
lange hinaus, bis auch die Front im Osten 
wieder stabilisiert werden konnte, 

General Alexander macht jetzt sehr teuer 
erkaufte Fortschritte in Italien, aber sie sind 
nicht entfernt, so bemerkenswert, wie der 
Ländstrich, in der er‘sie erzielen muß. Als 
der Angriff auf die Reichshauptsiadt begann, 
hätte die feindliche Front nach dem Koordi- 
nierungsplan bereits in Norditalien verlaufen 
sollen. Das blutende Herz und die bloßgelegte 
Südfianke in Verbindung mit einer schwieri- 
gen Lage im ten würden, so meinte man 
in London und Washington, Deutschland auf 
die Knie zwingen. Das ‚Scheitern auch dieses 
zweiten Versuches scheint endlich’ dem Koor- 
dinationsplan Stalins zum Durchbruch verhol- 
fen zu haben. Die Sowjets haben von den 
Offensiven vom Süden her, die das eigentliche 
Fundament der Kriegführung Churchills und 
Roosevelts waren, nie viel und in keinem 
Augenblick alles erwartet, Daß die Südfront 
als: erste in Bewegung gebracht worden ist, 
deutet darauf hin, daß s'e jetzt nur noch als 
Vorhut in der Schlacht ùm Europa verwendet 
wird, Im Osten finden in diesem ‚Augenblick 
noch keine weitreichenden Kampfhandlungen 
statt, und der Großangriff läßt bis auf weite- 
res auf sich warten. y 

In Frankreich empfindet man sehr deutlich, 
daß der Aufmarsch. zu den militärischen Er- 
e'enissen dieses Sommers als beendet anzu- 
sehen ist, und man weiß genau, daß es. nicht 
das Vorrächt der Feindkoalition ist, bis zu 
diesem Punkt der Entwicklung gelangt zu 
sein, Es ist in weiten Kreisen zu beobachten, 
daß die letzten Jahre zu lehrreich ‚gewesen 
sınd, als daß man aus dem langsamen Zu- 
rückweichen der deutschen ltalientruppen "zu 
weitgehende Schlüsse ziehen möchte. Die 
Nerven der deutschen Führung sind es. viel- 
mehr, bei denen man gerne verharrt, und sie 
legen allerdings eine Probe ihrer Härte ab. 
Das unerschütterliche Beharren auf dem Ent- 
schluß, den Feind an den westlichen Küsten 
des Kontinents zu erwarten und zu ‚schlagen, 
wird mit vollem Recht als Symptom der 
Stärke ausgelegt. Und so wird man auch in 
London urteilen ‚müssen, 


Demnach dürften die Bedingungen, unter 
denen der Angriff versucht werden muß, end- 
gültig‘ feststehen, und die Franzosen begin- 
nen sich zu fragen, warum erdenn noch nicht 
\begomnen hat. Die Eisheillgen sind an allem 
schuld gewesen; so wird aus London geflü- 
stert. Denken wir einmal daran, wie das um 
ein Beispiel zu nehmen, auf die Bevölkerung 
von Rouen wirken muß. Man {rüg dort seine 
Töten zu Grabe, weil das britische Bomber- 
kommando, ohne ganze Stadtteile in Trim- 
mer zu legen, den Schiunenstrang nicht tref- 
fen konnte. Der britische Nachruf hob hervor, 


er 


arrei 


` Englische Diplomatenschule 


Zeichnung: Bock 


„Üben Sie vor allem diese Haltung Gentle- 
men! Wer sie nicht beherrscht, ist von vorn- 
herein für jede Verhandlung mit den Sowjets 
ungeeignet,“ 


daß diese vielen friedlichen Franzosen not- 
wendige Opfer auf dem Altar der Befreiung 
darstellten, aber’ dieses Argument verlor doch 
wohl jeden/Sinn, als der Angriff nicht sofort 
erfolgte: Jeder weiß ja, wie lange es dauert, 
bis Tränen im Sande der Zeit versickern, wie 
schnell. dagegen ein Schienenstrang wieder- 
“hergestellt werden kann, Die Briten sind nicht 
so ehrlich gewesen, den trauernden Witwen 
und Waisen von Rouen zu sagen, daß sie das 
' Opfer eines der „falschen Alarme“ Churchills 
seien. Sie bezogen sich auf die göttliche Insti- 
tution der Eisheiligen, in deren Gefolge Kälte 
und Regen sich über Frankreich breiteten, 
und wie könnte man bei Kälte und Regen 
einen Angriff machen? 


Das Koordinationsproblem taucht hiar in 
veränderter Gestalt auf, denn je mehr sich 
die Briten auf Sympathien oder gar Wider- 
stendsgruppen In Frankreich verlassen, um so 
stärker müssen sie den Eindruck gewinnen, 
daß die immer länger werdende Wartezeit 
diesen ohnehin schwankenden Boden weg- 
fressen‘ kann, Das wird eher schlimmer, seit- 
dem man es in London für richtig hält den 
Nervenkrieg gegen Frankreich um eine kalte 
Dusche zu bereichern, So warnt man jetzt die 
‘ Franzosen vor einer Unterschätzung der Kom- 
plikationen, und als Beispiel hat man in plötz- 
licher, brutaler Offenheit Neapel genannt, 
London erwähnte, daß es notwendig gewesen 
sei, die gesamte Einwohnerschaft von Neapel 
aus der Stadt herauszujagen, um sie dann 
wieder hineinzutreiben, denn es sei eben not- 
wendig gewesen, die Minen im Zuge. wegzu- 
räumen, Das alles ist den Franzosen als Aus- 
blick auf eigene Zukunftsmöglichkeiten eröff- 
net worden, und man hat zynisch hinzugefügt, 
überhaupt sei es wohl besser, die großen 
Städte zu verlassen, 


Auf dieser Seite des Kanals aber hat man 
ein unsicheres Gefühl, daß die Koordination 
mit den sowjetischen Entschlüssen wiederum 
Schwierigkeiten macht, und diese Möglichkeit 
kann mit den Eisheiligen nicht erklärt wer- 
den, soviel steht fest. Die These, daß Chur- 
chill nur: auf den Knopf zu drücken brauche, 
um den Tag „D" auszulösen, wird mehr und 
mehr hinfällig. Erst wird Roosevelt seine- Ge- 
nehmigung geben müssen, und vorher muß 
Stalin Ja gesagt haben, Vielleicht steht der 
Moment, indem sie sich einig geworden sind, 
unmittelbar bevor, aber das traditionelle Ver- 
hängnis des Koalitionskrieges ist damit noch 
nicht gebannt, Es wäre naiv wollte man an- 
nehmen, daß der Krieg so’ oder so in 24 Stun- 
den entschieden Ist, wenn der Sturm gleich- 
zeitig in Ost und West losbrechen sollte, 
Koordination wird eine ständige Notwendig- 
keit und ein ständiges Dilemma der feind- 
lichen Kriegführung hleiden, Und das ist kein 
Wunder unter Leuter, die das Fell des Bären 
verteilen, bevor er erlegt ist, und sich dabei 
bis zur Kriegsgefahr ir der Wolle liegen, Im 
übrigen darf angenommen werden, daß die 
deutsche Führung wieder nach ihrer eigenen 
Zeit rechnet. 


Der Ähnherr 


Josepha Adelaide war empört; Seit der neu- 
ernannte König die Landesverfassung geändert, 
das Staatsministerium und sechs Departements 
errichtet undalles nach französischem Vorbild 

eingerichtet — wogegen sie natürlic.ı nicht das 
Geringste einzuwenden hatte — war es nicht 
mehr erlaubt, frei hinzugeben, ‘wohin man 
wollte. Nicht einmal die eigenen Güter konnte 
man mehr aufsuchen, wann es einem beliebte, 


Der Herbst‘ war schön und sommerlich 
warm. Es war beschlossen worden, gleich nach 
Josepha Adelaides Fest noch eine Zeitlang auf 
das Land zu fahren, Die Pächter verlangten 
nach der Herrschaft, die Übergriffe der Okku- 
pätionskommissare würden immer unerträg- 
licher, hatten sie gemeldet, die Abgabe an Ge- 
treide, Vieh und Pferden übersteige alles Maß. 


Außerdem hatte Josepha Adelaide sich sechs 
neue Kattunklelder mit langen Schleppen in 
Paris arbeiten lassen, Einer der französischen 
Kuriere hatte versprochen, sie noch rechtzeitig 
für ihren Landaufenthalt von dort mitzubringen, 
Es hatte*so ausgesehen, als ob die Gefahr eines 
neuen Feldzuges vorübergehen werde. Aber 
nun war doch wieder alles unsicher geworden, 


Eberhard würde sie auf keinen Fall beglei- 
ten können, Aber das war nicht sehr wichtig. 
Sein schwerer, allzu männlich schwerer Ernst 
wirkte dämpfend auf die elegante Leichtigkeit 
der Unterhaltung, die sie um eich liebte, Eine 
Menge ihrer fränzösischen Freunde hatte sich 


Roman von 
Else Wibel 
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“gab Gauleiter 


Die Reichsuniversität Posen ist eine wahre Volksuniversitätia 


nführers 


Anerkennung durch Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Greiser / Ernennung des neuen Gaudozente i 


Posen, 2. Juni (Von unserem Posener Sch,- 
Vertreter), Als am 52. Geburtstag des Führers 
die Reichsuniversität Posen ihre Tore öffnete, 
und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser ihr den besonderen Auftrag, als na- 
tionalsozjalistische Bildungs- und Forschungs- 
stätte allezeit mit dem Volke verbunden zu 
bleiben und alle Forschungsergebnisse in den 
Dienst der praktischen Aufbauarbeit des Gaues 
und des Ostens zu stellen. In den drei Jahren 
ihres Bestehens ist sich die Reichsuniversität 
dieses Auftrages immer bewußt geblieben; es 
ist ihr besonders unter der Initiative des Gäu- 
leiters gelungen, eine enge Zusammenarbeit 
und wechselseitige Befruchtung zwischen den 
politischen Führungskräften des Gaues und der 
Reichsuniversität zustande zu bringen, die für 
unseren Gau bereits in vieler Hinsicht wert- 
volle Ergebnisse gezeitigt hat, 

Nachdem. der Gauleiter vor einiger Zeit 
einer Arbeitsbesprechung des Gaudozenten- 
bundes mit mehreren Fachreferaten und an- 
schließender Aussprache beigewohnt und von 
dieser Sitzung die besten Eindrücke mitgenom- 
men hatte, gab er am Mittwoch einem größe- 
ren Kreise führender Persönlichkeiten aus Par- 
tei, Staat, Wehrmacht und Wirtschaft Gelegen- 
heit, an einer Ähnlichen Veranstaltung teilzu- 


nehmen, Die Sitzung, an der auch der Stell- 
vertretende Kommandierende General und Be- 
fehlshaber im Wehrkreis XXI, General der Ar- 
tillerie Petzel, teilnahm, würde vom Gauleiter 
mit einer Ansprache eröffnet, in der er an- 
erkannte, daß die Reichsuniversität den Cha- 
rakter einer wahren Volksuniversität trage, 
nicht nur dadurch, daß sie breiten Massen un-, 
seres Volkes Gelegenheit gebe, sich fortzu- 
bilden, sondern insbesondere: auch dadurch, 
daß die wissenschaftliche Arbeit Allgemeingut 
der Bevölkerung geworden sei; damit hat die 
Reichsuniversität die Herzen der deutschen 
Menschen unseres Gaues gewonnen. Der For- 
derung, daß die Reichsuniversität ihre wissen- 
schaftlichen Erkenntnisse in den Mittelpunkt 
des Lebens stellt, entspricht eine enge kame- 
radschaftliche Verbundenheit zwischen den 
Führungskräften und den Professoren sowie 
Dozenten der Reichsuniversität, Diesem Zweck 
sollen in regelmäßigen Abständen Veranstal- 
tungen dienen, die in Kurzvorträgen und einer 
anschließenden Aussprache einen Querschnitt 
aus der Arbeit der Reichsuniversität geben 
sollen, 

Darauf begann die Arbeitstagung unter Lel- 
tung des Gaudozentenführers Dr, Streit, Es 
sprachen der Direktor des’Geologischen Insti- 


Was Churchill anfaßt mißlingt mit Sicherheit 


Kl. Stockholm, 3. Juni,’ (LZ.-Drahtbericht). 
Die Unterhausrede Churchills vom 24. Mai hat 
sich als die unglückseligste und folgenschwer- 
ste: erwiesen, die der Premierminister jemals 
gehalten hat. Sie hat, wie sich jetzt mit aller, 
Deutlichkeit erweist, erheblich zur Ver- 
schlechterung der außenpolitischen Position 
Großbritanniens beigetragen. In zwei Punkten 
hatte Churchill versucht, ‘der britischen 
Außenpolitik einen etwas - Selbständigeren 
Charakter zu geben, Der Versuch ist geschei- 
tert, In Washington und Moskau hat man der 
britischen Regierung sehr energisch auf die 
Finger geklopft, l 


Am Donnerstag wurde im Foreign Office 
amtlich bestätigt, daß -die amerikanische Re- 
gierung sich geweigert hat, die Londoner Kon- 
ferenz mit de ‘Gaulle zu beschicken. Die Ein- 
ladung Churchills an de Gaulle ist dadurch 
völlig wertlos geworden, und de Gaulle kann 
sich die beschwerliche Reise nach London. er- 
sparen. Aus Washington wird dazu gemeldet, 
daß Hull und Roosevelt über die Eigenmäch- 
tigkeit Churchills, der eine Einladung an de 
Gaulle richtete, ohne Washington vorher zu 
befragen, außerordentlich verstimmt waren. 
Hull hatte sofort nach der .Unterhausrede 
Churchills den britischen Botschafter, Lord 
Halifax, zu sich gebeten und hat ihn ersucht, 
in London sehr entschieden vorstellig zu wer- 


den, damit sich ähnliche Entgleisungen in Zu- 
kunft nicht wiederholen, 

Noch gereizter aber ist die Reaktion Mos- 
kaus, das nichts gegen die Einladung an de 
Gäulle einzuwenden hat, dafür aber den Pas- 
sus über Spanien in der Churchill-Rede um so 
anstößiger findet, Nachdem die Moskauer 
Presse bisher zur Churchill-Rede geschwiegen 
hatte, beginnt‘ sie nunmehr plötzlich scharfe 
Angriffe gegen Franco-Spanien zu richten, wo- 
bei schmerzliche Seitenhiebe auf Churchill ab- 
fallen, Die „Krasnaja Swesda” droht der Re- 
gierung Francos Rache für den Bürgerkrieg 
an und erklärt siegesgewiß, daß sich Moskau 
an der Durchführung ‚seiner Pläge von nie- 
mandem werde hindern lassen. 

In London verzeichnet man die plötzlich 
einsetzenden scharfen Angriffe der Sowjet- 
presse mit Bestürzung, Politische Beobachter 
waren nach der Churchill-Rede der Ansicht, 
daß ein frischer Windhauch in ‚die festgefah- 
rene britische Politik im westlichen Mittel- 
meer kommen würde, Diese Politiker sind nun 
besonders enttäuscht. Der erste Versuch 
Churchills zur ‘Lösung der schwierigen Prò- 
bleme im westlichen Mittelmeer ist völlig ge- 
scheitert, und in London haben diejenigen 
Oberwasser bekommen, die schon seit Jahr 
und Tag die These vertreten, -daß Churchill 
alt zu werden beginne, weil ihm alles, was er 
anfaßt, mißlinge, 


In Süditalien der Feind zum Stehen gebracht 


Aus dem Führerhauptquartier, 2, Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 

Bei den schweren Klimpfen in Italien, die 
sich gestern besonders im Raum von Vel- 
letri und Valmontone zu größter Heftig- 
keit stelgerten, bewährt sich die Kampfmoral 
unserer Truppen immer wieder gegen die zah- 
lenmäßige und materielle Uberlegenhelt des 
Feindes,. So wurde‘dort auch gestern wieder der 
mit 'massierten Infanterie- und Panzerkräften 
und mit Unterstützung stärkster Luftstreitkräfte 
angreifende Feind zum Stehen gebracht, Ein 
inzwischen aäbgeriegelter Einbruch, den der 
Gegner nordöstlich Velletri erzielen konnte, 
kostete ihm schwerste blutige Verluste. In die- 
sem Frontabschnitt haben sich die 65, Infanterie- 
Division unter Generalleutnant Pfeiffer, die 
durch Teile der 4, Fallschirmjägerdivision ver- 
stärkte 3, Panzergrenadierdivision unter Gene- 
ralmajor Hecker und eine aus Einheiten des 
Heeres und der Fallschirmtruppe zusammenge- 
setzte Kampfgruppe unter Generalleutnant 
Greiner, hervorragend unterstützt durch Artil- 
lerie und durch Flakartillerle der Luitwatie, bè- 
sonders ausgezeichnet. Nachtschlachtflugzeuge 
griffen feindliche Batterien und Kolonnen im 
Raum von Artena sowie den Ort selbst mit 
Bomben und Bordwaffen an, sAm Nordhang der 
Lepiner-Berge setzten sich unsere Divi- 
sionen nach Abwehr zahlreicher feindlicher 
Angriffe auf das Nordufer des Sacco-Flusses 


zum Besuch angesagt. Der charmante Kapitän 
de Saint Cour vor allem,., 


Wie diese Leute ihre Muttersprache zuge- 
brauchen , verstanden. Musik für feinnervige 
"Ohren. Sie hatte ihn aufgefordert, einige 
Glucksche Partituren am Fortepiano mit ihr 
durchzugehen, Dadurch wurde Ihr die Abgabe 
der Pferde, die er auf ihren Gütern zu über- 
wachen hatte, entschieden erleichtert, 


Und nun war alles wieder ungewiß gewor- 
den... Bestehen blieben nur die Abgaben. Man 
sprach von zwölf Millionen Francs, von 8000 
Pferden und 5000 Ochsen, die allein ihr Kreis 
als Beitrag zur neuen Kampagne Napoleons bei- 
zusteuern habe, i 


Zwar hatten die zunächst betroffenen süd- 
deutschen Kreise versucht, von d +, Heerführern 
der einrückenden „großen Armee" den Schutz 
des Eigentums und der Personen zu erkaufen, 
Man hatte Unsummen dafür ausgegeben. Es 
war umsonst, Ney und Vandamme nahmen, 
was sie bekommen konnten, Überdies: sehr 
elegante Leute, Josepha Adelaide halte mit 
Vandamme vergängenes Jahr getanzt, Damals, 
als der Kaiser plötzlich in der Nacht in Wil- 
helmstadt angekommen war und die sehr prä- 
zise Frage an den Kurfürsten gestell. hatte: für 
oder wider mich? Bi al 

Der Kurfürst wand und drehte sich wie 
ein Fisch im Netz. Josepha Adelaide fand 
den Vergleich, den der Kapitän de Saint Cour 
aufgebracht hatte, über ‚die Maßen amüsant. 
Dann halte sich der hohes Herr auf die not- 
wendige Beratung der Ländschäft berufen. 
Aber der Kaiser hatte befohlen: „Jagd diese 


ab, Im Raum von Sora wurden vor unseren 
neuen Stellungen alle Angriffe des Gegners ab- 
geschlagen, Leichte deutsche Seestreitkräfte 
versenkten vor Livorno ein britisches Schnell- 
boot und beschädigten ein weiteres schwer, 
Vor der dalmatinischen Küste versenkten sie 
sechs vollbeladene  Küstenmotorschiffe und 
einen Tanker. Zahlreiche Gefangene wurden 
eingebracht, 


An der Ostfront wehrlen deutsche und 
rumänische Truppen nördlich Jassy stärkere 
Gegenängriffe der Sowjets ab und bereinigten 
einige Einbruchsstellen. Starke deutsche und 
rumänische Kampf- und. Schlachtiliegerver- 
bände fügten hierbei dem Feind schwere Men- 
schen- und Materlalverluste zu, An der übrigen 
Front kam es außer örtlichen Gefechten im 
Karpatenvorland zu keinen Kampfhandlungen 
von Bedeutung. In der vergangenen Nacht 
führten starke deutsche Kampffliegerverbände 
zusammengefaßle Angriffe gegen die Bahnkno- 
tenpunkte Kasatin und Fastow. Im Fin- 
nischen Meerbusen ‘sank ein Bewacher ‚nach 
Minentreffer, 


Bei einem Angriif von 40 britischen Flug- 
zeugen auf ein deutsches Geleit vor der west- 
norwegischen Küste wurden durch..Sicherungs- 
fahrzeuge und Bordilak von Handelsschiffen elf 
Flugzeuge vernichtet, zwei weitere in Brand 
geschossen. 


Í 


Schurken fort, für mich ist, der 
ist wider mich." 

8000 mußten damals sogleich mit ihm ge- 
gen Osterreich ziehen. Auch Eberhard war 
dabei. Saint Cour- blieb, Damals, zum ersten- 
mal, begleitete er Josepha Adelaide auf dem 
Pianoforte. Gluck... Seine und ihre Lieblings- 
musik, Der Text französisch... „Wer würde 
den himmlischen ‚Gesang durch die’ unbieg- 
some Rauhelt der ‘deutschen Sprache verun- 
stälten wollen?!” 

Ja. Und nun war es also, nach. allem zu 
schließen, wieder so weit. Eberhard schien 
sicher zu sein, daß man bald reiten'würde, Der 
junge Kornett Tüngern ebenso, Ein schlanker 
Junge, ein wenig weltfern, aber noch ganz 
reinen Herzens, Schade, daß er diesen kühlen 
Hochmut besaß, Dieses etwas magisterhaft be- 
obachtende Abseilsstehen Ihr gegenüber. 
Wenn der Junge, Franzose gewesen wäre! Mit 
welch leichter Hand hätte man dann ein’ klei- 
nes amouröses Spiel entfachen können, Ubri- 
gens isah man die beiden jetzt kaum mehr. 

Eberhard hatte einmal gebeten; „Komme 
doch auf die Exerzierwiese, wenn ich meine 
Burschen exerziere," 

Sie hatte über diesen merkwürdigen Ein- 
fall ein wenig lächeln müssen. Dergleichen 

~war Ihr allzu fremd... Allein schon das Pār- 
füm: Und dann all das Rauhe, Harte, Klir- 
rende, Aber sla sprach es natürlich nicht aus, 
Sie wußte, was seine Antwort gewesen. wäre. 
Zuweilen fürchtete sie sich etwas vor diesem 
Soldaten, der ihr Mann, war.. Übrigens erwar- 
tete sie, wie gesagt Saint Cour, Er wollte 
heute vor Ihr die Flöte spielen, ,, 


Wer nicht 


Professor Thomson, der Direktor de o. 


tuts, ibet bei de 
stituts für- Landmaschinenkunde, cnr a doch in. 
Seegler, der Leiter des Instituts für F Tiere und M 
und Völkerkunde, Professor Bittner, ST u ihnete mär 
Leiter des Veterinär-Medizinischen M Sin Buchfink üt 
Professor Schoop, An die Vorträge $C Ben. Sie hack 
sich lebhafte Aussprachen., ‘Der GaudO Banner 
führer Dr, Streit nahm abschließend das dieses Zwe 
um dem Gaufeiter für seine ‚Initiativ& en Witeri 
Pflege kameradschaftlicher Beziehungen) ipfeseifer füı 
praktischer Zusammenarbeit zwischen Ind MM Ordenen fang 


renden Persönlichkeiten des Gaues ug 
wissenschaftlichen Trägern zu danken, 0 
neuerte hierbei das Gelöbnis, den Aufiene 
Gauleiters, lebendige Wissenschaft zu pHa 
auch weiterhin zu erfüllen, Ja 
Im Rahmen dieser Veranstaltung an 
dann der Wechsel in der Besetzung des Seen 
des Gaudozentenführere, das bisher’ dell“ ber 
rator der Reichsuniversität, Dr, Streit, 
hatte, Nachdem in den drei Jahren des ii 4 
hens der Reichsuniversität auch die =m 


erg‘ 


en 


Mi sonst so | 
‘* suchen 
Näbeln zu fr 
A Erst nach ur 


Kampfh 


Nergegeben 
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Mi itferliches ! 


Ht 


lagen für die politische Führung der DOEAm 20. Augu 
geschätfen worden sind, hat Dr. Streit den Y n im Vol 
leiter gebeten, ihn von dem Amt des =i Es wird < 


zentenführers zu entbinden und dieses di kilzmannstad 


einem Mitglied der Dozentenschaft selbs 


überhaupt 


übertragen, Der Gauleiter sprach dem sen zugëlassi 
gen Goudozentenführer Dr, Streit seinen vorhandene 
und seine Anerkennung aus, Wenn die ker, Msweise aus 


universität am Geburtstag des Führers 77; 
öffnet werden konnte, so sei das entech rf 
das Verdienst des Kuratore Dr. Streit, def fiden 


Abstammu 
tin Litzmaı 


statt, 1 


unermüdlicher Energie an dem Werke wi Und 3, 
> l 


beitet habe, Mit der gleichen Tatkraft hd 


die Dozenten und die Studierenden zU "A Keine Ausn 


Einheit zusammengeschlossen und ale Fi 


a) Auslandsre! 
e begeben, 


mittelkarte 


ge 
lichen Vertrauen, 

Maße entgegenbringe, und d 

neuen politischen Aufgaben berufen 
Durch den. Wechsel des Rektorats sei in 
früheren Rektor, Professor Dr. Carstens il 
Mann für das Amt des Gaudozentenführef 
geworden, der ebenso wie Dr. Streit beW 
habe, daß er an den politischen Führungen 


g,- 
N 
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gaben des Gaues regsten Anteil habe UNE icht, 
Fahrräder r 
ë t warmen’ V 
Fisch Rendliche du 
an Andherfahre 
&r-Straße d 
t die Bereil 
Ben. Wer b 


im besonderen Maße berufen sei, die Br 
sche Führung der Dozentenschaft zu übe 
men, Im Einverständnis mit dem Reichs 
tenführer, der zu der Veranstaltung Dr, 
als seinen’ Vertreter entsandt hatte, emm Ai 
der Gauleiter Professor Dr, Carstens zum’ i 
dozentenführer, 
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Bei der feierlichen" Immatrikulation Merk josen Fa 


Sommersemester 1944 am Vormittag des "3i 
woch in der großen Aula der Reichsunivel) 
teilte der Rektor, Professor Dr, O, Hummen 
seiner Ansprache mit, daß seit dem Bes! 
der Reichsuniversität. jetzt die größte Im 
kulation vorgenommen werde; es seien in afai 


samt 447 Studierende zu immatrikulieren ig 


der Allgem: 
Auszeichnung. ! 

das Eiserne 
Konzert der 
“18 Uhr s 
Leitung 4 
eliter Kur 


zwar 240 Studenten, die das Studium erfi S 
“4 Der F 


ginnen, und 207, die von anderen Unive 
ten nach Posen gekommen sind. Insgesa Ps 
trägt jetzt.einschließlich der Urlauber die“ 
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Mit zu den 


der Studierenden über 1228, í gehören d 
La Mdischen Fel 

Banden aufgerieben A gar nich 

Berlin, 2, Juni, Bei Witebsk versuchte Kr Vorzei 
den letzten Tagen südwestlich des von ihre bre: 
sowjetischen Banditen kürzlich gesäubEn lese Bäur 
Waldgeländes Banden in Stärke von rund fagi der riesis 
Stall erstre: 


Mann aus ihrer Einkesselung auszubr® 
Diese Absicht wurde ebenso wie die an 
"Bandenkräfte, die in Stärke. von rund i 
Mann gleichfalls Ausbrechen wollten, VOM, 
seren Sicherungstruppen vereitelt, Dabel 
2475 Gefangene in unsere Hand. An ge? 
Toten verloren die Banditen 654 Manni 
ihre Toten in die Sümpfe versenken, 
genaue Zahl der Toten weit höher anzu 
Die Beute an Waffen ist groß, 


da’ 


sin N 
si ei 
ri. ' 


aus Ankara, dob %9 
2700 Juden sell 
1, April 1944 In Palästina eingewandert sine pii 
gleich von diesem Zeitpunkt an Jede jüdische 7 
wanderung ‘gesperrt werden sollte, In der VARY 


„Dagsposten“ berichtet 
Meldungen aus "Jerusalem 


Woche durchluhren dreihündert Balkanjude Ahr i 


Türkei auf der Relse ‚nach Palästina. 
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Ärgerlicherweise wurde dann nic 
tes aus Saint Cours Flötenspiel, Mil 
einer schmachtenden Weise kam das 
rige Kind Agnese in das Zimmer gestür 

Eben erst hatte sich Josepha Adelaide g 
Flötenspieler gegenüber, auf ihrem PR 
Ruhebett niedergelassen, das Percier und a 
taine für sie entworfen, dieselben, d’® pi! 
die Entwürfe für Malmaison angefertigt 5 


14 M 


dem Fleiß ih 

len diese 
auf von A 
fe Lauf der 
Verrückbar 


gen säte: 
‚Die Feldb 
$ Auge (be 
© stehen) 
tete mir j 


hm ern 


Feldbirner 


mit Mal 


Dr.‘ 


IYK: 
ht 


ten, Saint Cours Blicke gingen feuriger Sihon Schlo, 


jo über das schmale Instrument zu Ihr 

Just in diesem Augenblick kam das Sigi 
wie ein Sturm in ihr Zimmer gewirhelt i j 
mer vollzog sich Agneses Auftreten untig 
wissen dramatischen Begleitumständen: i 
ses Mal warf sie den weißen Schutentt 
hohem Bogen auf den Stuhl neben der 
sehr zartes, sehr gepflegtes Gesichtlein— 
Nassrapn sich die Laurelle — war ganz 
eer, 


Ehe Mama ihre Entrüstuny über den ug N 
bührlich heftigen Eintritt zum Ausdruck m 
gen konnte, erfuhr sie dessen UI 
Schreckliches war geschehen am. „Sch! 
bänkle". Das Schwatzbänkle hieß jene auii 
bere kleine Holzbude, die dort am Ende agl 
Alleen stand, wo die breite; grasbewactyyi 
Straße zu den Kasernen führte, Seit die i 
helmstädter sich denken konnten, 
Brezelnane dort, auf welßeh Tüchern iht 
wären, verlockend bunte „Zuckerle” zun 
auch, je nach der Jahreszeit; allerlei Ob# ii 
Das Schwatzbänkla war Zel und Ef! 
vieler Wünsche der Wilhelmstädter 
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Ele in lihmannstadt 


Das Leben ist hartl 


sn 
rol Selbst bei den Finken ist es nicht anders, 
n doch in diesen Tagen der hohen Zeit 
Tiere und Menschen zwei besonders schön 
Ichnete männliche Angehörige der Gat- 


0 Buchfink übereinander her, daß die Federn ' 


nen, Sie hacken mit ihren festen Schnäbeln 
fäufeinander ein, daß die menschlichen Zeu- 
W dieses Zweikampfes für das Leben der 
en Wüteriche fürchteten und die vor 
ipfeseifer für ihre Umgebung völlig blind- 
Ordenen fangen. Noch in der Hand ihres 
Mi sonst so ängstlich gescheuten „großen 
Mars“ suchen die Finken einander mit ihren 
Näbeln zu treffen... 
ret nach und nach beruhigen’ sich die 
inen Kampfhähne, so daß sie der Freiheit 
üergegeben werden können, 
isher def ber die Ursache ihres Duells 
"Streit, MI Nlterliches Schweigen. 
ren des # 
h die GH 
der Dorth l 
treit den” 
ıt des 68 
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Hundeausstellung 


m 20, August findet auf den beiden Sport- 
ken im Volkspark eine Hundeausstellung 
Es wird das die erste Hundeausstelling 
Litzmannstadt und die zweite im Warthe- 
fl überhaupt sein. Es werden Hunde aller 
n zugälassen, und zwar nicht allein Hunde 
vorhandenem Stammbaum, sondern aus- 
nn die Refinsweise auch Tiere mit Rassemerkmalen 
ihrers 1 Ne Abstammungstafel, — Am 29. und 30, Juli 
s entschelfket in Litzmannstadt eine Prüfung von Schutz- 
Streit, def den statt, und zwar solcher der Klassen 
| Werke “it und 3, 
iticraft hateg 


"Keine Ausnutzung von Lebensmittelkarten 
Auslandsreisen. Personen, die sich in Ge- 

& begeben, in : denen reichsdeutsche Le- 
Zlmittelkarten weder gelten noch gegen dort 

lige umgetauscht werden können, dürfen die 

Reichsgebiet zugeteilten Lebensmittelkarten 

i: ht für sich oder andere ausnutzen oder aus- 

Haren lassen, Sie haben nach ihrer Rückkehr, 

tens, & Mlöstens zu Beginn der nächstfolgenden Zu- 

Cars Mlüngsperiode, dem Ernährungsamt (nicht 
itenführer enstelle) die nicht ausgenutzten Karten 
Streit bey ickzugeben. Die Kartenstellen heben Aus- 


ı Führung über die Einzelheiten der Rü - 
"nahe und, I nzelheiten der Rückğabğ 


\ 
vi, ale Ma Fahrräder nicht mißbrauchen! Mit Eintritt 


a Reichsdolß warmen Wetters ist zu beobachten, daß 
. fendliche durch Wettfahrten und zwecklosss 
ing Dr. ‚manändherfahren auf der Fahrbahn der Adolf- 
atte, Re Ger-Straße den Verkehr erheblich gefährden 
tens ZUM ZEN die Bereifung der Fahrräder unnötig ab- 
en, Wer bei dem Mangel an Reifen solche 
! cklosen Fahrten ausführt, versündigt eich 
tag ota er Allgemeinheit, 
s 
o A eh a e Ban 10 


Am Sonntag von 
* 18 Uhr spielt die Kapelle der Schutzpolizei 
Leitung von Rev. Lt. d. Sch, P. und Ober- 

Mkleiter Kuniß im Städtischen. Tierpark. 


ulation ART 


dem Be ali Konzert der Schutzpolizei, 
rönte Immie 

ag seien 
rikulieran; 
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en wend Der Feldbirnbaum, eine Zierde unferer Landfchaft 


„Insgesa 7 
auber die AE Mit zu den schönsten Bäumen unserer Hei- 
i gehören die Feldbirnbäume. Unsere warthe- 

N Mischen Felder sind ohne diese Baumpatriar- 

en E gar nicht zu denken, Wie Wächter aus 

versuchten ater Vorzeit stehen sie da und breiten schüt- 
des von SAAd ihre- breiten, Äste über die Acker, 

h qesäubik nese Bäume sind zumeist die letzten Zeu- 
von rund AS der riesigen Wälder, die sich einstmals 
auszubredgtall erstreckten, wo heute fruchtbare Äcker 

‚ie die ande Fleiß ihrer Roder zeugen, 

iM fen diese Riesenbäume seit altersher den 

auf von Äckergrenzen an. Diese haben sich 

N Lauf der Jahrzehnte nur zu oft geändert. 
errückbar aber blieben diese lebendigen 
zpfähle stehen und wurden #0 zu Mahn- 

lern für. die Geschlechter, die unter ihren 

tigen säten und ernteten, 


Die Feldbirnbäume sind nicht nur schön 
$ Auge (besonders, wenn sie im Frühling in 
kara, daß Me stehen). Ein alter deutscher Bauer be- 
Juden sell ANlete mir jüngst voll Stolz von seinem Baum, 
indert NE MAN Wie eine mächtige Eiche auf seinem Felde 
nn ioan volia a, daß. er in einem besonders geségneten 
Balkanjuden Nr nicht weniger-als zwanzig Zentner Birnen 
ZA" itim ernten Konnte, ° j 
‚Feldbirnen sind — wenn sie völlig reif sind 
l mit Maß’ genossen werden — ein gutes 
t, Besonders die getrockneten Früchte sind 
inter, wenn es an Frischobst mangelt, eine 


An gët 

4 Mann; di 

anken; ro 
her angusti 


K) Vorlugransil l 
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ın nichts R í 
ot 

Mit 
bad 


er gestür is 
ı Adelaide g | K. Dunkel und voller Geheimnisse war die 
em net vom 12, April auf den 13. April 1814, 
sicier und Peas etzlen Stunden, kurz vor der Verbannung 
‘e Aller Napoleons nach Elba. Es goß in Strö- 
EN vom Himmel und jeden Augenblick drohte 
$ letzte Fackel vor dem Portal des kaiser- 
en Schlosses zu verlöschen. 
k das K M lötzlich wurde die Stille des Palastes durch 
a belt: PAS Fußgetrappel und Stimmengewirr gestört. 
gewinnt rn los rannten die Bedienten im Schloß um- 
reten un DEAN; Siten von einem Zimmer ín das andere 
matandeh È entzündeten große Wachskerzen. In ihrem 
Schule nn Mein konnte man sehen, wie eich die Kam- 
en der BETON N diener in aller Eile anzogen. 
Ichllein z pe üdessen klopfte bereits ein beherzter Diener 
war gon? ZI die Tür des Leibarztes Napoleons; ein an- 
ng! weckte den Großmärschäll Bertrand aus 
über den Y ud I Schlaf und rief den Herzog von Vicenza. 
"On sah man im flackernden Schein der Ker- 
ind Fackeln den Arzt den Hof hinabeilen. 
A chwang sich auf sein Pferd und sprengte 
Aon Ohne sich noch einmal nach dem Palast 
when, 
A as ist geschehen? Diese Frage ist 
K ae, Was bedeutet diese drückende 
Ne nervöse Unruhe im Kaiserpalast? 
hern ihre k 
cerlo” Zul sad 
Ilerlei onai A TS 


am; ‚a 
hieß jen® gni 
sodh 
n aller 
hwüle 


U Er, der nichts so haßte, als daß ein 
sch sein Leben nutzlos wegwarf, Er, der 
und Erft ge Ah Segen sich und alle Männer wie kaum 
städter Ki 2Weiter war... er hatte Hand an sich ge- 
riserzung (Zur Zelt des Rückzuges, kus Rußland 
Sich Napoleon von Dr, Yvan Mittel ver- 


Nicht selten ı 


apoleon hat e'nen Selbstmordversuch ge- „ 


Akuftifche Täufchungen bei Luftangriffen  EineWarnung 


Bei Luftangriffen kann man Anhaltspunkte 
über Stärke der feindlichen Flugzeuge und über 
den Bombenabwurf oft nur durch das Gehör 
erhalten, Zur Nachtzeit können Flugzeuge, 
wenn sie sich nicht gerade im Scheinwerfer- 
licht befinden, von der Erde aus nicht gesehen 
werden. Fallende Bomben können vom Boden 
aus weder bei Tage noch bei Nacht mit dem 
Auge wahrgenommen werden, Bei der Beur- 
teilung der mit dem Ohr wahrgenommeneh 
Geräusche (Lärm der „Flugzeugmotoren, Pfei- 
{en der Bomben) entstehen jedoch leicht Täu- 
schungen, die zu falschen &ermutungen füh- 
ren. Die Zahl der ängreifenden Flugzeuge, die 
sich zur Nachtzeit in Hörweite befinden, wird 
daher nach der Stärke der Motorengeräusche 
vielfacht falsch geschätzt. Zwei Flugzeuge sind 
beispielsweise nicht doppelt so laut zu hören 
wie ein Flugzeug, sondern nur um einen Bruch- 
teil lauter. Auch kann ein Flugzeug In mittle- 
rer Höhe, je nachdem in welcher Richtung der 
Wind den Schall weiterleitet, entweder kaum 
oder — im entgegengesetzten Fall — besonders 
laut zu hören sein. Wenn ein Flugzeug besonders 
laut zu hören ist, kann man däraus nicht ohne 
"weiteres schließen, daß es im Tiefangriff an- 
fliegt, sondern es besteht auch die Möglichkeit, 
daß das Flugzeug in größerer Höhe mit voll 
laufenden Motoren fliegt, etwa um möglichst 
schnell aus dem Abwehrfeuer herauszukom- 
men. 

Es darf auch nicht angenommen werden, daB 
man eigene und feindliche Flugzeuge ohne wei- 
terga am Klangbild unterscheiden kann. Es lst 
durchaus möglich, daß ein feindliches Flugzeug 


Jett. Hausgericht auf der 


Für die Gaststätten sind die neuen Anwel- 
sungen in Kraft getreten. Statt des Feldküchen- 
gerichtes regiert nun auf der Speisekarte das 
Hausgericht. Nach den neuen Bestimmungen 
haben die Gaststätten an jedem Tag der Woche 
ein Eintopf- oder Tellergericht, das sogenannte 
Stammgericht, anzubieten, Es ist nach Mög- 
lichkeit aus markenfreien Nahrungsmitteln 
herzustellen. Sollten diese nicht im erforder- 
lichen Ausmaß verfügbar sein, so dürfen für 


` das Stammgericht bis zu 100 q Brotmarken oder 


bis zu 50 g Nährmittelmarken vom Gast gefor- 
dert werden. Stammgerichte gegen Nährmittel- 
marken bis zu 50 q sollen nur an einem Tage, 
dürfen höchstens an zwei Tagen der Woche, 
und zwar nur an den fleischfreien Tagen ver- 
abfolgt werden. Grundsätzlich soll nicht mehr 
als ein Stammgericht an den gleichen Gast ge- 
geben werden. An den fleischfreien Tagen 
dürfen außer dem Stammgericht zwei Suppen 
und acht fleischlose Speisen auf der Karte 
stehen, an den übrigen Tagen darf die Speise- 
karte enthalten: Stammgerlicht, je zwei Sup- 
pen, Fleischgerichte (eines gegen 50 q Fleisch- 
marken, eines gegen 100 g), Fleischneben- 
gerichte und sechs fleischlose sonstige Speisen. 
An jedem Tag der Woche ist-eines der ange- 


vorzügliche Beigabe zu dem beliebten Schwarz- 
sauer, 

Die Feldbirnbäume gehören zum warthelän- 
dischen Landschaftsbild: wie die alten Eichen, 


Ein Feldbirnbaum steht In Blüte. (Aufn.:B, Anders) 


die noch hin und wieder ihre knorrigen Äste 
über wogende Getreidefelder breiten. Man 
sollte sie unter Naturschutz stellen, damit noch 
unsere Kinder und Kindeskinder sich an den 
Recken freuen könnten, A. K. 


} Dr. Yvans Geheimnis / Eine wahre Begebenheit um Napoleon 


schaffen, um im Falle der Gefangennahme 
wenigstens nicht lebend 'n die Hände seiner 
Feinde zu fallen. Damals hatte er von seinem 
Chirurgen Dr, Yvan einen Beutel mit Opium 
erhalten, von dem niemand etwas wußte und 
worüber Dr. Yvan eisiges Schweigen | be- 
wahrte, Napoleon trug diesen Giftbeutel, s50- 
lange jene Gefahr andauerte, stets am Halse. 
Später brachte er das Opium sorgfältig in 
einem verborgenen Fach seines Reisekäst- 
chens unter, - 

Und in dieser unseligen Nacht hatte der 
Kaiser nach dem Gift gegriffen. Mit bleichen 
Gesichtern standen die Vertrauten am Ruhe- 
bett des großen Korsen, 

Dr. Yvan, der das Geheimnis gehütet 
hatte, war geflohen. Er fürchtete jetzt den 
Zorn Napoleons, da das Gift nicht die genü+ 
gende Wirkung getan hatte. 

Man hatte die erforderlichen Gegenmaß- 
nahmen gleich eingeleitet, Allmählich kam 
Napoleon wieder zu s’ch, Seine erste Frage 
war nach Dr. Yvan. Als er hörte, der sei 
längst geflohen, warf er verächtlich die 
Opiumschatulle fort. 

Wenige Wöchen später, noch geschwächt 
von dem furchtbaren Gift, trat der dem Leben 
wıedergeschenkte Kaiser seinen, Weg in die 
Verbannung an, auf die einsame Felseninsel 
Eiba, die die Engländer schnöde dem großen 
"Korsen zugewiesen hatten, 


Dr. Yvan blieb verschollen. R. L. Jung 


technischer Mittel] ein 
Klangbild_ liefert, das von dem Klangbild 
eigener Flugzeuge kaum verschieden ist. 
Man darf sich daher nicht, zutrauen, einen 
eigenen \ Nächtjäger von einem feindlichen 
Nachtbomber nach dem Klangbild der Motoren- 
geräusche Unterschelden zu können. , Derartige 
Unterschiede können nur von geübten Personen 
und von den Flügmeldeposten festgestellt wer- 
den, die über ein gutes Gehör verfügen. \ 

Beim Abwurf von Bomben wird häufig an- 
genommen, daß eine Bombe, dereu Heulen und 
Pfeifen man hören kann, nicht in nächster Nähe 
einschlagen wird und daher nicht zu fürchten 
ist. So richtig diese Annahme für die Wirkung 
von Infanteriegeschossen ist, 60 falsch ist sie 
für dle Wirkung von Fliegerbomben. Es kann 
vorkommen, daß aus sehr großer Höhe abge- 
worfene Bomben überhaupt nicht oder aber 
erst kurz vor der Detonation zu hören sind. 
Wenn jedoch das Pfeifen und Heulen einer 
Bombe gehört wird, ist bis zum Einschlag nur 
wenige Sekunden Zeit, sich in Sicherheit zu 
bringen. Man darf nicht glauben, daß sich eine 
Bombe durch ihr Pfeifen frühzeitig ankündigt 
und daß man'dann noch immer Zeit genug hat, 
sich in’ einen Luftschutzraum zu begeben. 

Es ist daher erforderlich, daß die Bevöl- 
kerung ohne Rücksicht auf die törlchte Behaup- 
tung Neunmalkluger, daß eine unmittelbare Gs- 
fahr nicht bestehe, die Schutzräume bei Flie- 
geralarm sofort aufsucht und dort bis zur Ent- 
warnung ‚verbleibt, soweit nicht notwendiger 
‚Einsatz des Selbstschutzes zur Preisgabe der 
Deckurig zwingt. 


Speilekarte der Gaftftätten 


botenen Eintopf- oder Tellergerichte so zu ge- 
stalten, daß dafür, neben etwa anderen -ab- 
zugebenden Lebensmittelmarken, an Fetimar- 
ken nur 5 q, gelordert werden. Dieses Gericht 
ist auf der Speisekarte besonders hervorzu- 
heben und neben der üblichen genauen Dekla- 
ration ausdrücklich als „Hausgericht“ zu 
bezeichnen. 


durch Anwendung 


Der Kleingärtner hilft mit! In dieser Sende- 
reihe spricht“ am. morgigen Sonntag von 645 bis 
7 Uhr Dipl.-Gartenbauinspektor Rudolf Haase (PoO- 
sen) über „Anzucht und Vermehrung der” Obst- 
gehölze". 


„Mutter; der Anzug paßt mir wirklich nicht 
mehr, gib ihn weg! —" 

„Aber Junge, das gute Stück!" 

„Mutter, gut jst das Stück erst wieder, wenn 
es einer trägt, dem es paßt!" ; 

Gib thn zur „Spinnstoff-, Wäsche-, und Klei- 
dersammlung 1944", 


Kurz, aber lesenswert 
Eulen sind Nachtvögel und wie alle anderen Vögel 
meistens Baumbewohner. Eine Ausnahme Bilder jedoch eine 
Eulenart, die die südamerikanischen Grassteppen bewohnt. 
Da dort wenig Bäume zy Anden sind, haben sich diese 
Eulen daran gewöhnt, ähnlich wie die Kaninchen in Erd- 
löchern zu wohnen, die sie sich selbst ‚graben. 


Rundfunk vom Sonnabend 

Relchsprogramm: .7.30— 7,45 Zum. Hören und Behalten: 
Richard Wagner (Il. Folge), 9.10—9.30 „Wir singen vor, 
und. ihr. macht mit.‘ 20.15—22.00 „Von allen Sendern, 
über alle Sonder", große Unterhaltungssendungen mit Aus“ 
schnitten aus beljebten Senderoihen. — Deutschlandsender: 
17.15— 18,00 Ballettsulle von Gluck, sinfonische Musik von 
Telomann und Adalbert Oyrowelz, 20.15—22,00 Große 
Melodienfolge aus Oper und Konzert, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krelsieiter, Am Dienstag, dem 6 Juni 
1944, 16.30 Uhr, tindet im Sitzungssaal der Krelsieltung 
die Dienstausrichtung der Ortsgrupponleiter statt. 

Kreisleitung, Kreisorganisatlonsamt, Donnerstag 19 Uhr 
Arbeitsbesprechung, Pllicht für Orisgruppenorganisations- 
leiter und Hundertschaltsleiter, 


Wirtschaft dez £. 2. Beyeridge-Plan erscheint in neuer Auflage 


Die zunehmende soziale Gärung In England 
hat es Churchill angezeigt erscheinen lassen, die 
Leiche des Beverldge-Plans wieder aus dtm Grabe 
herauszunehmen und nach einigen Zurechtstut- 
zungen dem englischen Volk als „Vorschläge der 
britischen Regierung zur sozialen Sicherung‘ er- 
neut zu servieren. Zugleich will Beveridge selbst 
in Kürze seinen lange angekündigten Plan über 
die Sicherung der Vollbeschäftigung: im Flleden 
herausbringen. Mutet -das Katz-und-Maus-Spiel, 
das die Regierung mit dem ersten Beveridge-Plan 
gespielt hat, schon grotesk genug an, 50 wird die 
Spiegelfechterel bel dem: zweiten Plan nach dem, 
was darüber bekannt wird, zweifellos noch ganz 
andere Formen annehmen. Eine „Revolutionlerung 
der nationalen Finanzen" nämlich kündigt Beve- 
ridge zur Sicherung: der Volibeschäftigung an, 
Außerdem will er die Verantwortung für die 
dauerhafte Beseitigung der Arbeitslosigkeit dem 
Staate übertragen. Die englischen Kapitalisten, 
die seinerzeit als Fürsprecher der Versicherungen 
schon den Beveridge-Plan Nr, 1 zur Sirecke ge- 
bracht haben, werden zweifellos noch viel schwe- 
rere Geschütze auffahren, wenn sie das Wort von 
der Revolutionlerung der Staatsfinanzen hören, 
Daß sich Herr Beveridge außerdem nicht schaut, 
den ‚in Deutschland längst verwirklichten Grund- 
satz zu empfehlen, daß die staatliche Wirtschafts- 
und Finanzpolitik dafür zu sorgen habe, daß alle 
Arbeitskräfte Beschäftigung finden, wird ihm. die 
City erst recht nicht verzeihen. Politisch inter- 
essant an dem bisher nur unklar umrissenen Be- 
verldge-Plan Nr. 3 ist lediglich die Formullerung, 
man dürfe keine Wirtschaftsabkommen mit Liin- 
dern schließen, die sich im Zustande, chronischer 
oder perlodischer Wirtschaftskrisen befinden und 
Keine Vollbeschäftigung anstreben. Dies richtet 
sich ganz klar gegen Amerika und gegeh irgend- 
welche britisch -amerikanischen  Währungsabma- 
chungen, die den Engländern die Möglichkeit neh- 
men würden, eine elastische Geldpolitik zur Sl» 
cherung der Vollbeschäftigung zu treiben, Schon 
hieran sieht man, daß der Plan auch eine außen- 
politische Seite hat, die mehr noch als die innen» 
politische von dem Ausgang des Krieges und den 
Möglichkeiten abhängig ‚sein wird, die dem nus- 
gepowerten England dann noch zur Verfügung 
stehen. Churchill welß natürlich genau, daß die 
herrschende Kaste Englands gar. nicht daran denkt, 
eine „Beverldge-Revolution" zuzulassen, Salbat 
wenn die finanziellen Voraussetzungen gegeben 
sein sollten, wird die Plutokratie alles daranset- 
zen, um eine Wirtschaftsreform zu verhindern, 
die mit der Sicherung. der Vollbeschäftigung zu- 


gleich der. sozialen Ausbeutung ein Ende setzen 
würde, 


Künstliche Besamung von Rindern 


In Anwesenheit ‚des Reichstierärzteführers Prof: 
Dr. Weber und des Landesbauernführers Dornels- 
huber fand In Pettenbach (Oberdönau) die Eröffnung 
und Besichligung der Anstalt für künstliche Be- 
samung und Unfruchtbarkeitsbekämpfung von Rin- 
dern statt, Der Leiter der Anstalt, Tierarzt Dr. Zeli- 
linger, führte künstliche Besamungen sowie Bo 
handlung erkrankter Kühe In der Prakis vor, Die 
Anstalt in Peltenbadı, die erste Ihrer Art im süd- 
lichen Reichsgebiet, sieht Ihre Aufgabe vor allem in 
der Bekämpfung der Zuditseuchen, denn die künst- 
liche Besamung schaltet die Ubertramung von Krank- 
heiten aus. Außerdem setzt die ‚Untersuchung und 
Behandlung der Kühe die lange Abkalbungsperiode 
bei Unfruchtbarkelt herab und spart den Tierhaltern 
auf diese Welse unnülze Kosten. Wie der Reichs» 
tierärztelührer ausführte, eröffnet die künstliche Ber 
namung neue Möglidikeiten in der Tierzucht, Indem 
z.B. die Nackommenschalt des einzelnen Vater- 
tieres ohne welteres auf das »Zehntache gestelgert 
werden. kann, wobei zugleich die Au zucht wert- 
voller Blutlinien gewährleistet ist. 


Alte Autoreifen für Gespanne 


In einem Erlaß des Reldiskommissars für die 
Preisbildung. an den Reichsinnungsverband des Kralt- 
fahrzeughandwörks, die Reldisgruppe Handel, den 
Reichsstand des Deutschen Handwerks, den Reichs 
verband des Kraltfahrzwughandels und »6cwerbes 
e.V, und die Fachgruppe Alt- und Abfallstollfe der 
Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhandel wird die 
Neufassung der Ziffer‘ 1e des Erlasses des Reichs« 
kommissars’ für die Preisbildung vom 22. Februar 
1949 bekanntgegeben. Die neue Fassung lautet: 
Soweit die nach Vorstehendem sich ergebenden Wer- 
terverkaufspreise den: Betrag, von 20 RM üborstel« 
gen, dürfen sie 50% und, sowelt sie ‘20 RM- oder 
weniger betragen, 75° der in der Preisliste der 
Wikrafa vom 1. 9. 1938 festgesetzten Bruttolisten- 
preise nicht überschreiten, Dieser Erlaß tritt mit s0- 
fortiger Wirkung in Kraft, 


die mit der Sicherung der Yollbeschäftigung ZU Tortiner Wirkung IR KILL m 
Morgen ist der letzte Tag der Spinnstoffsummlung! 


Hast Du schon gespendet? Wenn nicht, tu es noch heutel 


Luftgangster 


Die eaan one Barbare! der anglo-amerika- 
nischen. Kriegtührung -wird durch die Zerstörung 
zahlreicher deutscher. Kulturbauten erwiesen, zu 
denen auch der Berliner Dom gehört, Das gleiche 
Schicksal telte der Französlsche Dom am Gen- 
darmenmarkt, Belde fielen dem Terror zum Opfer. 
Dieser Verlust, schließt — wie sollte es auch an- 
ders sein — die Berliner in gemeinsamem klimpfe- 
rischen Stolz auf das große Kulturerbe, das ihnen 
in der Mitte des Reiches anvertraut ist, zusam- 
men und verpflichtet sie, auch In der hlintesten 
Auselnandersetzung mit dem Feinde den Ehren- 
titel der Reichshauptstadt neu zu begründen, Der 
Dom am Lustgarten, 1899 bis 1900 nach Plänch des 
Architekfen Raschdorff erbaut, viel umstritten und 
vie] gescholten, gehörte zur Silhouette Berlins, 
Besonders Imposant wirkte am Berliner Dom die 
von vier Kuppeltürmen umpebene majestätische 
Zentralkuppel, die einen Durchmesser von 33 m 
hatte. Kuppel,. Laterne und sonstige Bedachungen 
waren aus getrlebeneh Kupfer; sie haben sich in 
eine formlose, nusgeglühte Masse verwandelt oder 
sind vernichtet: Auch im /Innern des reich aus- 
gestatteten. und. viele künstlerische Einzelheiten 
aufwelsenden prächtigen Baues sind schwerste 
Zerstörungen angerichtet worden, Die Geschichte 
dieses bedeutsamen, jetzt geschändeten Kultur- 
denkmals umfaßt einen Zeitraum voll: wechseln- 
der Bilder. Vor dem alten Lustgartendom lagerten 
einst die Soldaten Bonapartes, Auf seinen Stufen 
sprach York 1813 beim Auszug der Truppen aber 
auch das berühmte Wort: „Ein unfreies Vaterland 
sieht mich niemals wieder!" 
eines ‘der repnlsentativsten 
Reichshauptätadt, Konnte sich nur langsam die 
Sympathle und Anerkennung der Berliner erwer- 
ben. Den Ruhm der großen deutschen gotischen 
Dome, des Kölner Doms, dos Ulmer und des Strahl- 
burger Münsters, hat er nicht erreichen können. 
Aber je mehr. Jahrzehnte, ihm die Patina des 
Alters verliehen, ‚desto mehr wurde er zum Bau- 
denkmal, zum- Zeugen seiner Zeit und zu. einem 
Stück der aus ‘Sumpf und Sand zur Größe ge- 


Der Dom, obgleich 
Baudenkmäler der 


landeten den Ber 


Berliner Brief 
liner Dom 7" an die LZ. 


diehenen Reichshnuptstadt. Und. orst Jetzt empfin- 
den wir den tiefen Abstand zwischen der Geistes- 
welt, die ihn schuf, und, der Unterwelt, die Ihn 
zertriimmerte, 

i 


In der -Geschichte der Literatur des ausgehen- 
den vorigen Jahrhunderts hat Friedrichshagen, im 
Verwaltungsbezirk Köpenick gelegen, als Wohn- 
ort und Arbeitsstätte führender Dichter der da- 
maligen Zeit eine einzigartie Rolle gespielt. Auf 
diesem fruchtbaren Nährboden wurde dann seit 
1934 eino Schrifttumsarbeit von ganz besonderer 
Prügung geleistet, und in diesen Tagen konnta 
di Friedrichshagener Kameradschaft deutscher 
Dichter das Jubiläum ihrer 100. Lesung begehen, 
Die Lesungen in der Dichterstube ‚des Köpenicker 
Bezirksrathauses sind jedesmal „Urlesungen', 
denn der Dichter liest aus elnem Werk, das bis 
dahin der Öftentlichkelt noch nicht übergeben 
worden ist. Die erste Lesung fand am 18. Januar 
1034 mit Eberhard König statt. 65 von den 100 Le- 
sungen vollzogen sich im Krieg, Die Arbeit krl- 
stallisierte sich Immer mehr zu einem selbstlosen 
Dienst am Schrifttum; sie stellte besondere Lesun- 
gen junger Dichter der Bewegung, Felerstunden 
für das deutsche Buch und Veranstaltungen im 
Rahmen der Buchwoche heraus, Junge, un- 
bekannte Dichter stellten sich vor, anerkannte 
Dichter erpyobten ihre rieuesten Werke, Es wur- 
den Lesungen vor der Partei und ihren Glieda- 
rungen veranstaltet, es fanden Werklesungen statt, 
die mit Buchnusstellungen verbunden waren, es 
wurden Schullesüungen in der Deutschstunde ab- 
gchalten. Die Tollnehmer setzten sich nus den ver- 
schiedenartigsten Schichten des Volkes zusammen, 
die mit dem Buch innerlich verbunden waren: nie 
100. Lesung, von Veit Bürkle, einem Mitbegrin« 
der der Kametadschnft, würde übrigens, nachdem 
sie. in der Dichterstube begonnen hatte, bei Alarm 
im Luftschutzkeller fortgesetzt, wie die letzten 
Lesungen Überhaupt schon Inmitten zerborstener 
Mauern stattgefunden haben; Das hat ihrer Weihe 
jedoch keinen Abbruch getan, 


' Aus unserem Werethheleumel 


Lentischütz 


ef. Der neue Landrat vor den Amtskom- 
missaren. Im Sitzungsaal des Kreishauses fand 
die erste Sitzung der Amliskommissare aus 
dem gänzen Kreisgebiet . unter Vorsitz des 
neuen mit der Vertretung der 'Landräts- 
geschäfte beauftragten Req.-Rats Dr. Wagner 
statt, Der Genannte machte sich mit den ein- 
zelnen Amtskömmissaren ‘bekannt und ent- 
wickelte dann Pläne über seine künftige Amts- 
führung, j 


Endgültig bestätigt, Der seit mehreren 
Jahren ’im Lentschützer Kreis tätige Amtskom- 
missar der Gemeinde Topola, Kreienbring, 
wurde nunmehr endgültig zum hauptamtlichen 
Amtskommissar dieses Amtsbezirks ernannt. 


Brunnstadt 


Das EK. 1, Kl. erhalfen. Der Obergefreite 
Karl Bartschh Sohn des Läageiverwalters B. 
wohnhaft in Brunnstadt, Lentschützer Straße 2, 
wurde wegen besonderer Tapferkeit bei den 
Kämpfen im Osten mit dem ‘Eisernen Kreuz 
1. KI. ausgezeichnet, 


Verbrecherin zum Tode verurteilt 


Weibliche Schwerverbrecher sind glück- 
licherweise verhältnismäßig selten. Kürzlich 
stand eine recht üble Vertreterin dieser Ver- 
brechersorte vor dem Posener Sondergericht 
in der Gestalt der Polin Irene Raczkiewicz aus 
Posen, Bereits vor dem Kriege war sie fünf- 
mal bestraft worden, ‚Das halte ihrer verbre- 
cherischen Neigung keinen Abbruch getan, 
Vielleicht lag das an ihrem Ehemann, dem 
1942 hingerichteten Schwerverbrecher Eduard 
Raczkiewicz, Nach seinem Tode ließ die ge- 
fährliche Irene ihre fünf. minderjährigen Kin- 
der im Stich und suchte sich in einem -polni 
schen Einbrecher unü Bandenführer einen 
neuen Kumpanen und Geliebten, Mit diesem 
trieb sie sich wohnungs- und arbeitslos in Po- 
sen herum, - Eine älte Polin Witkowski ge- 
währte dem sauberen Paar Unterschlupf, Der 
Polizei geläng es schließlich, die beiden "Ver- 
brecher zu. ermitteln,?2 Noch einmal konnten 
sie entkommen. Sie ließen ein reiches Lager 
an Diebesgut, bestehend aus, goldenen und sil- 
bernen Herren- und ‘Damenuhren, Schmuck- 
sachen, Strümpfen, Oberleder, Damenpelzgar- 
nitur u. a, m, sowie 5000 RM, zurück, Als sie 
zum zweiten Male ermittelt wurden, half der 
Raczkiewicz kein Wehren und Sträuben, Aus- 
gestattet mit über 8000 RM. und einem wert- 
vollen Aquamarinanhänger init goldener Kette 
konnte sie nunmehr endgültig hinter‘ Schloß 
und Riegel gesetzt werden, Wegen fortgesetz- 
ter gewerbsmäßiger Hehlerei, Begünstigung 
und wegen Schädigung des Wohles des deut- 
schen Volkes durch ihr verbrecherisches Trei- 
ben wurde sie entsprechend dem Anträge des 
Staatsanwalts zum Tode verurteilt, Ke, 


+ 


ann in nm a nn 
FAMILIENANZEIGEN Am 31, 


Mal 1944 Ist meine heiß- 
geliebte Frau, unsere liebe Mutter, 


$ 


Der Gauleiter empfing die beiden mwarthelä 


(Drahtbericht' unseres Posener Vertreters) 


In dem soeben abgeschlossenen’ Kriegshe- 
rufswettkampf der deutschen Jugend hat der 
Reichsqau Wartheland zwei Reichssieger stel- 
len können, und zwar im Hotelfach Ortfried 
Herbel und im Schörnsteinfegergewerbe Hein- 
rich Breu, Diese beiden Jungen, die durch 
ihre Leistungen Ehre für den ganzen Gau ein- 
gelegt haben, wurden gestern vom Gauleiter 
und Reichsstatthalter Arthur Greiser empfan- 
gen, der ihnen in herzlichen Worten Dank 
und Anerkennung aussprach und sie seiner 
steten Förderung auf ihrem weiteren Lebens- 
gang versicherte. 


Gaudiplome an Betriebe überreicht 


Gleichzeitig überreichte der Gauleiter einer 
Anzahl von Betrieben und Dienststellen, des 
Gaugebietes, die sich durch ihre Leistung be- 
sonders ausgezeichnet haben, die Gaudiplome, 
die ihnen auf Vorschlag der Deutschen Ar- 
beitsfront verliehen worden sind. ‘Der Gau- 


leiter: richtete an. die Vertreter der ausge- 
zeichneten Firmen, Betriebe und öffentlichen 
Dienststellen eine Ansprache, in der er die 
Notwendigkeit der, Leistungssteigerung beson- 
ders unterstrich. Je länger der Krieg dauerte, 
und je härter er werde, desto größer müßte 
die Leistung werden, die das Volk befähige, 
allen Anstrengungen des Krieges gerecht zu 
werden und die entscheidende Auseinänder- 
setzung siegreich zu,bestehen, Wie in jedem 
biologischen Vorgang „könne auch im Volks- 
leben nur der ‚Erfolg haben, der eine Leistung 
aufzuweisen habe 


Die Pionieraufgaben im Osten 


Besonders im deutschen Osten könnten die 
uns hier gestellten Pionieraufgaben nur durch 
eine vorbildliche Leistung auf allen Gebieten 


erfüllt werden. Durch diese überragende Lei-' 


siung könnten wir zugleich in unserem Gau 
die Fähigkeit und Berechtigung, ein fremdes 
Volkstum zu führen, erwerben. ‚In dem Gaus 
diplom, das die höchste Anerkennung eines 


Landesbühne bringt Volkszirkus=Milieu auf die Bretter 


Die Landesbühne Gau Wartheland bringt jetzt 
das Zirkusstück „Die große Nummer” von Ernst 
Schäfer hinaus in den weiten Gau und heimst da- 
mit gute Erfolge ein. Das Stück, obwohl es manches’ 
alte Motiv verwendet, ist in der Stimmung durchaus 
echt, in der Technik voller Steigerung und Tempo 
und erlaubt den Darstellern, sich einmal von ihrer 
ganz eigenartigen Seite zu zeigen, Das Ensemble 
improvislert eine, Volkszirkuswelt mit allen Typen 
und Masken derselben so greifbar, daß das Publikum 
ganz unbewußt plötzlich unter dem großen Masten- 
zelt zu stehen glaubt, Jeder gute Schauspieler fühlt 
sich dem Komödlantentüm des längst vergangenen 
Schmierentheaters in etwas verpflichtet, Wie jede 
Kunst, denkt -audi die Schauspielkunst gern zurück 
an,die Zeiten ihrer Entstehung, In Ehren feiert sie 
das Andenken ihrer großen Wegbereiterin, der 
„Neuberin‘, die, ein edles Vagabundenleben füh- 
rend, die weiten deutschen Gaue durchreiste und 
allenthalben die Schauspielkunst begründete, Hogarth 
hat uns groteske Schauspieler vom einstigen Schmie- 
rentheater gemalt: Diese Bilder betrachtet der große 
Schauspleler von heute recht gern, der kleine aber 
lehnt sie aus falschem Standesbewußtsein ab. Mit 
Jítland und Schreyvogel brach eine bessere Zeit für 
die Komödianten herein; beide setzten ihre ganze 
Tatkraft daran, dem Schauspieler Achtung zu er- 
zwingen und bildeten ihn langsam vom „Landstrei- 
cher” zum „Bürger um. Die Anhänglidhkeit großer 
Schauspieler an die artistische Welt des Wänder- 
zirkus war immer wieder festzustellen, 

In der „Großen Nummer” findet sich unter der 
geschickten Spielleitung von Karl Eckhardt — ein 
Gast aus Weimar — ein gutes Ensemble zusammen. 
Einer an den andern angepaßt, keiner für sich, son- 
dern jeder ein Instrument des Ganzen. Jak Volk 
hat im Zirkusbesitzer Glaß seine Glanzrolle gefun- 
den. Hier kann er aus eigener Erinnerung heraus 
schalfen, So kam ihm diese Rolle wie ein Geschenk 
zugeflogen, so daß jedem Besucher diese Darstellung 
unvergeßlich bleiben wird.. Welter Ernst bei jedem 
seiner Schritte, welche unerschütterliche Gravität 
des Direktors, der sich seiner Wichtigkeit immer be- 
wust ist, Als er glaubt, daß seine Tochter Margreth 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland, Landeswirtschaflsamt, 


seine „heilige Welt’ kompromittiert hat; bricht er 
vor iInnerem Schmerz schier zusammen; und wie na- 
türlich ergriffen wird er auf dem Höhepunkt der 
Handlung, als seine. besten Artisten in höchster Le- 
bensgefahr sind. Den Agenten Braun spielt der In- 
tendant Hans Rainer auf geschickte und flotte Art. 
Auch Karl Eckhardt verkörpert seine Rolle aus in: 
nerem Erleben und ist kein bloßer Kopikt. Wie er 
den alten Artisten Paul darstellt, ist ein wahres 
Leistungsstück; er ist ein, Virtuose malender Ge- 
bärden, Die herzige Lisbeth gibt Hedi Leitgeb — als 
Gast aus Wien -— mit natürlichem Schwung und 
Scharme. Sie erledigt ihre Aufgabe mit zwangloser 
Munterkeit allerliebst. Sehr geschickt fanden sich 
die übrigen Darsteller in den Gesamtrahmen ein. 

Allons Mianecki 
Leslau 


ys, Im füniten Sinfoniekonzert des Litzmannstädter 
Sinfonleorchesters in Leslau wurde dem Leslauer 
musikliebenden Publikum mit Werken von Mozart, 
Bach und Beethoven ein erlesener Kunstgenuß be- 
reitet. Beginnend mit der Ouvertüre zur Oper „Don 
Juan‘ von Mozart, zeigten die Konzertmeister Hans 
Warner und Erich Müller im Konzert für zwei Vio- 
linen mit Orchester von Johann Sebastian Bach ihr 
virtuoses Können und mit der Sinfonie II von Beet- 
hoven brachte der große Musikkörper eine Ton- 
dichtung zu Gehör, die mit ihren klangreichen Parti- 
turen immer wieder begeistert, Beethóvens Musik 
ist ja Immer etwas Wunderbares und auch hier ge- 
staltete das Orchester unter seinem Dirigenten Mu- 
sikdirektor Adolf Bautze dieses Werk. zu einen ein- 
drucksvollen und gewaltigen Erleben, Der spontane 
Beifall bewog den Dirigenten zu einer Zugabe, 


Heute Viehzwischenzählung 


Auf Anordnung des Reichsministers für Er- 
nährung und Landwirtschaft findet heute’ im 
gesamten Reichsgebiet eine Viehzwischenzäh- 
lung statt, die für unsere Kriegsernährung und 
Futtermittelwirtschaft von größter Bedeutung 
ist und deshalb stärkste Beachtung verdient, 


Betrifft: 


THEATER 


ndifchen Reichsfiegä 


Betriebes darstelle, liege sowohl. die Anerk 
nung für die erzielle Leistung, wie 
in diesem Betrieb bewiesene Haltung UN 
tionalsozialistische Betriebsgemeinschaft m 
Der Gauleiter überreichte nach 
Worten den Vertretern -der Betriebe 
Dienststellen die Diplome, mit herzli@ 
Glückwünschen. 


Der deutsche Platz R. 

Der Horst-Wessel-Platz in Görnau, die 
gärtnerisch ausgestaltete Anlage am Endha 
punkt der elektrischen Zufuhrbahn, ist PJA G E S 
erst seit ihrer neuen Namensgebung deuin lich 
Nein, der Platz lag ja von jeher in einer" i ramo RM (ei 
dustriegemeinde, die einen guten Teil IIS eitungsgebüh 
Entwicklung dem .Händwerksfleiß von 7 x 
dem Reich zugewanderten DentschtumspiößfJahrgang | 
ren verdankte. Bekanntlich befinden sich Sr 
seit zwei Jahrhunderten alte, einfache 
berhäuser, die in ihrem Baustil die deu 
Abkunft ihrer Erbauer verraten, Der M 


dem deutschen Freiheitshelden -Horst Ww ushi 


benannte Platz ist aber in seiner heutigen“ 
stalt eine deutsche Schöpfung, denn die 
anlagenarlige Schmuckplatz. ist das Werk 1 
serer Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg: g 
also hier. wieder ihre Spuren als Kultuf 
niere hinterließen, Anin, 3. Jun 
In. diesen Tagen erfuhr nun dieser Nnitt der ital 
tionelle Platz eine teilweise Umgestaltung Sg das Schwe 
verkehrsbedingt war. Während die Zuläliner Abnutzı 
bahn bisher auf der Straße, die das Gelati Angriffskräf 
teilt, mündete, wurden die Geleise jetzt 6C% Ausgleich 
fenartie um die eine Platzhälfte gelegt mn mußten die 
daß die Züge nach ihrer Ankunft gleich Yfles Armeek: 
der abfahrbereit sind, Früher war dazi “9 ersten Ma 
Aus- und Einrangieren der Anhänger «i len auch ü 
den Motorwagen nötig. h m Hügellar 
t sie fielen 
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Gaumeisterschaft im Frauen-Handball 


Am Sonntag um 8.30 Uhr treffen sich auf 7 
Blücherplatz, zum vierten Male um die Gaui 
sterschaft der Frauen, der DSC: Posen. un 
Post-SG. Litzmannstadt im ersten - Dure 
Unsere Postsportlerinnen sind nun schon seit 
stehen des Sportgaues Wartheland die € 
Zweiten... Hoffentlich gelingt ihnen diesmal 
große Wurf. Aus dem letzten Spiel am PATE 
sonntag sollte man gelernt haben und bei % 
geschlossenen Mannschatftsleistung dürfte es Ti 
Gaumeister DSC, Posen schwer fallen in 
mannstadt zu gewinnen. Zu diesem Sieg wäre? 
Einsatz aller Kräfte notwendig, um endlich; 
mal den Gaumeistertitel der Frauen nach Mfichen Stell 
mannstadt zu bringen. Die Post tritt voraussiät hartnäcki 
lich mit folgender Mannschaft an: Krizon. i ac, " 
lick, Mühl, Hoffmann, Zorn, Müller, Kuthe, Beh nen Trup] 
Hampel, Kahrkling, Schubert, t deren 

Räumen, di 
Tennis gegen Kalisch A auf Europa 

Die B-Männschaft der Tennisgemeinschall den Feind c 
spielt am Sonntag, dem 4. Juni, in Kalisch Pg Fü 
die dortige Sportgemeinschaft um die’? neh; ührung 
schaftsmelsterschaft ‚des Gaues, Die KaMe Verbände 
Mannacnett hat. sich im letzten Jahr vervain und in « 

nnen, 50 daß mit einen harten Kampf zu Mingslose Ge 
Aispielhaft 


nen Ist, 
bie zwisch 
nd Bahnhc 


Kallsch — Flim-Eck + 
j Sünittes muf 


5, 17.30, 20, sonntags 10 als 
vorstellung „Mutterllehe‘.* A 


nn nn a nn nn mn nn nn 

Städt, Bühnen, Theater Moltkestraße 
Sonnabend, 3. 6,, 19 „Mascotich Fr. 
Verkauf — Sonntag, 4 6., 15 „Mancott- 
chen”, Freier Verkauf, 19.30 Zum letzten 
Male „Tielland". Fr. Verkauf. — Mon- 
tag, 5. 6, 19 „Mascotichen", KdF. 8. 
Teilyerkauf. Dienstag 6 6; 19 
„Mascottchen", Freier Verkauf, 

Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str.21. 
Sonnabend, 3. 6. Geschlossen == 
Sonntag, 4, 6,, 15.Ea fing so harmlos au“, 
KAF,3. Tellverkauf, 19,30 Ballett 
KAF, 11. Ausverkauft, — Montas, 
19,30 „Es fing so harmlos an". A-M 
Tellverkauf: — Dienstag, 6, 6., 19.30 „ 
fing so harmlos an“. B-Miete, Teil- 
verkauf: 


KaF,Thenterringe 
Spielzeit 1944/45. Erneuerung und: Neu- 
anmeldung vom 1, bis 6, Juni, vo: mittags 
von 9 bis 12 Uhr in der Kreisdienst- 
stelle. König-Heintich-Str. 33.7 


mn ann nn nn a nn m nn nn 
FILMTHEATER 


Uln-Casino — Adolf-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17, 19.30. Erstaufführung „Schrant- 
meln“.** Heute 12.30, Sonntag 11.30, 
Montag 12,30 „Jugendvorstellung „Die 
Heinzolmlinnchen” 

Capitol — Ziethe 
14.45, 17.15, 1 N 

au aa herairada D 
uropa —* ageteratraße 94. 
UIT, 19.30, „Das Lied der Nach- 
tigallt* 

Ufa-Rlalto — Mei 
14.30, 17 und 19,30 „Herbs 
Sonntag und Montag 12 Jugendvorstel- 
lungen ‚Der ewige Quell". 

Palast — Adolt-Hiller-Straße 108. 
14.30, 17, 19,30 „Gefährlicher Früh- 
Ing." Sonnabend und Sonntag 10 und 
12 Jugendvorstellungen „Endstation“ 

Adler — Buschlinie 123. 


Tochter, 
und Tante 


Selma Schöpke 


geb, Spletzer, verw. Klaus, im Al- 
ter von 39 Jahren heimgegangen. 
Die Beerdigung unserer lieben Ent- 
schlafenen findet am 4, Juni 1944 
um 15 Uhr vom Mausoleum aus 
auf dem Deutschen Friedhof in Pa- 
bianitz statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliobenen. 


Die glückliche Geburt unserer Schwester, Schwägerin 
Tochter BRIGITTE GERTRUD 
am 29. 5. 44 zeigen ‚Ih dankbarer 
Freude an: ‚San.-Obgefr, Allred 
Chudalla, z. Z. im Felde, und 
Frau Charlotte geb, Schinke. 
Hermanow 32, Gem. Pabianilz-Land; 
00 Ihre Verlobung geben bekannt! 
MARGARETE KLIMKE, Gefr. 
HANS ZIROW, z. Z. im Urlaub, 
Litzmannstadt, im Juni 1944, 


Unsere Vermählung. geben wiri 

bekannt: PAUL  EULENFELD, 
SONJA EULENFELD geb. Hegen- 
barih. Lilzmannstadt, 3. 6. 44. 


Ulles JOSEP JAGODZINSKI u. 

Frau geb, Hirschmüller geben 
Ihre Vermählung bekannt, Ostrowo, 
Finkenschlag 4. o y I _- __ 
[6 0) Ihre am 3, 6. 1944 um 18,90 Uhr 

in der Matllhälkirche statllin- 
dende Trauung beehren sich anzu- 
zeigen: Obgelr: WILLI KLINK und 
Frau IRMA LIEDTKE, Litzmannstadt, 
Heerstraße 117, 


Verkauf von Verbandmitioln, Monatsbinden und Wochenbettpackungen. 1, Verband» 
watte wird bei BAHEOWIEREREN Bedarf — soweit kein ärztliches: Rezept vor- 
liegt — an Normalverbraucher nur in 10. g Päckchen abgegeben. Der Verkauf von 
Watte an Kinder ist untersagt, 2, Morlatsbinden werden «inmal monatlich unter 
Abstempelung der Reichskleiderkarte — und, bei genügender Bevorratung der, Ge- 
schite auch auf die Spinnstolfkarte — abgegeben. 3, Wochenbettpackungen Kind 
unter Vorlage einer Bescheinigung des Arztes, def Hebamme oder der Kranken- 
kasse als Kostenträger zu beziehen. 4. Widerrechtlicher Bezug und Verbrauch (Ver 
spinnen) von Watte wird strengstens bestralt, Posen, den 31. Mai 1944, 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt, Nr, 239/44. Ausgabe von Kaboljau und 
Schollen, Eine größere Menge Kabeljau und Schollen wird zwecks schnellen Ab: 
Satzes zum Sofortverbrauch bei nachstehenden Fischkleinvertellern frei verkauft: 
Ciotuch Irene, Fischhandlung Hohensteiner Straße 85, Laudel Klara, Lück otto, 
Zicike Emma. Litzmannstadt, ‚den 2, Juni 1944, 

Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, "B 


240/44. Ausgabe von Trockongemlise, Die deutschen Verbraucher des 
Stadtkreises Litzmannstadt, die sich aul Grund der Nährmitielkarte 59/60 zum 
Bezug von Trockengemüse angemeldet haben, erhalten in der Zeit vom 5. bis 
25. 6, 44 aul den Abschnitt 71 der Nährmittelkarle DK und Jed 63/64 und +der 
Nährmittelkarte. DE 63/64 100 g Trockengemüse 1400 g Trockengemüse entspricht 
1000 g ee Gemüse), Der Bezug ist bei den Geschäften vorzunehmen, bei 
einerzeit die Anmeldung stattfand. Personen, die in der Zwischenzeit zu- 

oder aus einer Gemeinschaltsverpflegung neu in die, Versor ung enge: 
zuständigen Be- 

ziethenstraße 52 


Kallach — Vietoria-Licntsplän Ban un 
‚47, „Liebeshriefe", N 2 
„Wald und Wild", Frühvorstelle® P4e Stoß in 
Kallsch — Apollo Und Valmo 
RN. Aa Nacht ia brachen s 
ask — F 4 z 
en sind Da Pi gousse t Mador Beh 
entschütz — Lich je... ] 
19.30 „Herr Sanders ie i Artemos: 
Löwenstadt — Filmtheater „#®lletri eind 
1 ZN hundert I 


a ne De h 
ablanitz—C of x 
17 und 19.30 “Ein Maoo mit "TE Und Stöße 
DENMA oi 7 ämerikaneı 
ablanitz — Luna Pr} 8 Faeta “ë 
10:00, U u, 19,30 „Um 9 ko rindung si 
Luchingen — Ihe 
17, 19, eher htepie Ki 
tische Brautfahr p 
Turek — Lichtspielhaus s 
„ich werde Dich aut Händen traki ra 
Wirkheim — Kammerspleht ED ANN 
19 „Reise In die Vergangenhipii: Kämpfe 
10,30) A l Eoee Ia er Miller Feind g 
er, N A u. 
r ugendvorstellung | pi ungsräu 
teitagmorg 


*) Jugendliche zugelassen, ej abe 
zugelassen, ***) nicht zugela ler an die 


Pabianitz 


Nach kurzem schwerem Leiden hat 
Gott mein liebes einziges Söhnchen 


Rinaldo Alons 


Reb. 14. 2, 1943, am Donnerstag, 
dem 1. 6, 1944 zu sich in die 
Ewigkeit genommen. Die  Beerdi- 
gung findet heute, den 3. 6. 1944, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofs, Sulzfelder Str. 
aus statt, 
In tiefer Trauer: Else Frickert, 
gob., Molar, soin lobes Schwo- 
sterchen Charlotte, Großeltern 
und die Ihn lieb hatten, 


Litzmannstadt, Idastraße 32, 


Nr, 


U 
‘r Hauptst 
in nordws 
le Sperrb 
denen s 
gezogen 
treten sind, erhalten gegen Abstempelung des Abschnittes in der 
zirksstelle das Trockengemüse bei der Firma Lotte Wildenann, 
oder bei der Firma Berthold, Adolf-Hitler-Straße 106, 
Litzmannstadt, den 2. Juni 1944, 
Der Oberbürgermeister, Ernlihrungsamt, Abt, B 


Nr, 235/44. Iugendärztliche Untersuchung. des Jahrganges 1928! ut Grund 
des Gesetzes Uber, die Hitler-Jugend vom 1, 12, 1036, sowie des Erlässes vom 
25, 6. 1942 über den, Pllichtdienst der Hitler-Jugend (Jugendärztliche Unter- 
suchung) haben sich alle, dem Jahrgang 1928 angehörlgen männlichen Jugend- 
lichen am Sonntag, dem 4, 6. 1944, vormittags In der Zeit von 8—10 Uhr in 
Litzmannstadt, Dietrich-Eckart-Straße 9, zur jugendärztlichen Untersuchung in sau- 
berem Zustand in Turnbekleldung einzufinden. ` Tauglichkeitsatsweis der HJ, ist 
mitzubringen, Wer grundlos oder unentschuldigt diesem Befehl nicht Folge leistet, 
wird bestraft oder mit Hilfe der Polizei der Untersuchung zugeführt, 

Der Oberbürgermeister Der Führer des Bannes Litzmannstadt 
Gesundheitsamt, gez, Fonske, Bannführer, 


FL ————————————— nn. rn nn mi nn nn 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE + STELLENGESUCHE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. |Bllanzsicherer Buchhalter, 50 Jahre, 


F a Unlaßbar. schwer traf. uns 
die schmerzliche Nachricht, f 
U daß meln lieber Gatte, der 
treusorgende Vater seiner 
drei Kinder, mein Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Gelreite 
Gotthilf Traichel 


geb. 10, 11. 1910 in Maraslienfeld 
(Bessarabien), am 10. 3, 1944 imi 
Osten für unseren lieben Führer, 
Volk und Vaterland gelallen, ist, 
ig tiefer. stiller Trauer: Solne 
lebe Oattin Erna, geh. Sommier, 
Kinder Wanlentino, Walter und 
Emil, Schwiegermutter, Schwa- 
ster, drol Brüder, Schwäger, 
Schwägerinnen, Norion u. Nichten. 
Syskl, Gem, Grebitz,. d, 15, 5. 1044. 


a. 
irstaufführung „Sie 


L————— 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


10,30 Lösegd. 
14 


Gd. (+) P. Doberstein; 

Tauten. Karishol: 9.30 Kdpd.; 10.30 Gd. 

P. Eitinger. St. Matthäl (Adoli-Hitler- 

Str, 283): 8 Gå. P, Welk; 9 Kdgd,; 10 

Gd, (+) P. Breyvogel; 15.30 Taulen. 
20: 10,30 Gd.: 11,30 Kaga, 


Nà kurzem schwerem Leiden 
starb am 29. 5, 1944 meine in 
nigstgellebte Frau, unsere treusor- 
gende. Mutter, Schwägerin u, Tante 


Anna Hirschmüller 


geb. Duczek, im Alter von 47 Jah. 
ren (Umsledierin aus Czernowitz). 
Die Beerdigung findet am 4. 6. 
1944 um 16 Uhr von der Fried. 
holskapelle (Hauptfriedhof, Sulz- 
leider Str.) aus statt, 
In tiefer Trauer: Gatte Johann, 
drol Söhne: Otto und Berti (im 
Osten), Johann, zwel Töchter: 
Anny und Gertrude. 
Litzmannstadt, Oststraße. 61/7. 


P. Schmidt; 

Od. (+) P, Winger: 

schin: 10 Gd, P. Markel, Ev. Brüdargem. 
(Ludendoriistr. 56): 10 Kagd.; 15 Gd. 
Unit.-Dir. Vog., Pablanitz: 9 Kdgd:; 
19.30 Unit.-Dir. Vogt. Chr. Gemeinschaft 
(Friedrich-GoBler-Str, 8): 8.45 Gebstd,; 
19.30 Evang. Bergmannstr. 49a; 18 
Evang, Bundschuhstr, 1: 15 Evang. Kur- 
landstr, 43: 8,45 Gebstd,; 

B| Donaustr. 43: 9 Gebstd.; 

Evang, Norderneystr, 14; 

H| Radegast, Grüne Zeile 65: 15.30 Evang. 
Pabianitz: 10 Gd. Unit,-Dir, Vogt; 11.30 
Kded. Sollowkd; Gd. P. 'Hildner., Kar 

= isch: 9,30 Beichte; 10 Gd. (--) P. Ma- 

fl czewski; 11.30 Kdgd. Turek: 10.30 Kon- 
firm. (+) P. Hassenrück; 18,30. Kdgd:; 
15 Taulen, Ev.reform, Kirche (Ecke Lu 
dendorff- u, Erhard-Patzer-Str,): 9 Gd; 
p. Ettinger. Ev.-luth, Freikirche, 
Paull-Gem, (Danziger Str. 85): 9.30 Buß- 
und Betstd.; 10 Gd.: 14,30 Kapd. P: 
Malschner - Maliszewski, $t,-Petri-Gem, 
(Krefelder Sir. 60): 9,30 Qd. (-+) P, 
Müller, Dreieihigkeitsgem, in Andrespol: 
15°0d, P. Möller, 

Kathollsche Kirchen 


Kalisch, Am 


Aetie-, Pan 
Kabarett — Varlets f Wo er bei R 
Kabarett „Tabarln“, Schlageit, #5 astan 
Im Junt „Ein Programm voll PNE und G 
Humor", 12 Attraktionen | Ein A Nahkämpf: 
lich-19 Uhr, Vorverkauf einen Hi k 
her Liglich von 12—14 und ab \zį | | 
Apollo-Varieté Aaoit-Hiderag A q e 
„Sterne am ariete". 12 m 
"Attraktionen, Ellen Oktavio & ai öckholnı, 
schönste Tierdressur der. nigten St 
Kan Leopoldi Ber Konie er Fü Fragen 
Ferntuf 123-02, ; sucht ab 1, Juli 1944 neuen Wirkungs- | 1% 19.30, sonntags auch 1430 „Diej As ongleur Altrak one) aT SA 
Führungsdlenst: Am Sonntag, dem. 4. | kreis. A 2975 LZ, unheimliche. Wandlung des Alex Ro- AA PARRA Asa, I He 
juni 1944, 7 Uhr früh: Besichtigungs- |Bürokraft, die mit der Lohnbuchhaltun scher‘.*®* Täglich 14.30, sonntags 10 u| Uns, Kartenvorverkaufs Ad Jerald 
Bar nach prn zur blolog pren vertraut Ist, sucht Stellung, 1487 _ LZ. aha geht die Liebe nicht", Ju-| Straße 67. m Ner Ilo-Ke 
Station des Naturkundemuseums Litz- | ioin aines toin. und Geh Š . h 
mannstadt, Eine naturkundliche Lehr- ketata Nas Loks jand GORAINO, Corso — Schlageterätraße 55. r CIRCUS INN ist u 
wanderung, bei der wir interessante| Xrimmunee var a er A] ,14:30,.17 1, 19,30. „Amphitryon*."® ef ne soz 
Einzelheiten der heimatlichen Natur Arep e Pia u. sten en iz, | Gloria — Ludendortistraße 14/70. Circus Franz Althoft, Lzmiu Ne gefaßt 
kennenlernen werden: eson: emn : ellung, z Tat au, aa sonntags 14.30, °17, |" Hilcherplatz, Ruf 1230-96. seas „falls si 
npen, Trelfpun f r Haupt- ; olle Nacht“, į An n 
bahnhof, Rückkehr 19.13 Uhr ab Wald: VERSCHIEDENES |Mail —"Köng-Heinrich-Straße 40. das neue eh 16 Uhr uad paha Plan für 
horst, Verpllegung ist mitzubringen. | Hebamme 15, 17.30, 19.30, noontaga auch 13] Uhr, mit vielen Neuhelten. rd Der Ver 
Teilnehmerkarten zu 30 Rpt. sind imi A eine umgezogen: „Ich vertraue Dir melno Frau an“. eine ulkige Angelegenheit; jend bereits ; 
Vorverkauf in der Geschäftsstelle Zu) Sindteraben an: Mimosa — Buschlinie 178, eine nervenkitzeinde SA caa BIN 
haben, EA Lehe A ch E E 1 EYT a E OR, auch 13 „Vom| durch die Luft; 2 Londey's; yrity ve und 
—NZERER U ONZERTIE Eine kleinere chemische Fabrik in Litz-| Schicksal verweht*. Faßspringer; 3 Codreanos, Kong N Riss 
LABEL SS, ER 3 BR IE A Se Bee re Aberalamt w Vom tain Muse z Bros Mes pkai j Lulit prolongiert; neue 
I erstellung von omischen Artikeln ‚19.30, sonnlags auci or zweite 
Städtischer Tierpark, Litzmannstadt, Ge oder»das Ablüllen und Mischen trocke- | „ Schuß*.*® v 
Palladidm — Böhmische Linie 16, 
15.30, 17,30, 19,45, sonntags auch 12 
„Maske In Blau“, *** 
Roma ~ Hoerstralie 34, 
15.30, 17,30, 19,30, sonntags auch 11.30 
on tanzen um die Welt",* 
ochenschau-'Theater (I - 
Meisterhauastr, 62, Täglich, r CON 
10 bis P k Rominter H 
REN an zonderdlensy 4 Die Sperrstunde bis 23 Uhr. 
Brunnstadt — Lichtsplelhaus Nacht» u. Sonntagsdienst der > 
17, 1 Liebespremlere"."" 15 3 $ t 
„Spiel im Sommerw nd, Wugendvor- In „Ultzmannstad j 
ERANT TA Gruppe II: Breslau? ; 


stellung. 3 

Freihaus — Lichtsplelhaus 6, 5, Breslausı Str. da 
17 u: 19,80, sonntags er 14.30 „Der| stein-Apotheke, 183-23, Hohe; 

distraße 3. verloren, weiße Traum',** > ai a: „rowen-ApotE siaN 

Bunt gemustertes Kleid, nicht. ganz. aus- Freihaus — Gloria-Lichtsplele 9 orsin OTi Mels 
eleriigt, am 1, 6; um 20,32 in der ‚30, 19, sonnta auch 14 „In Ma: 
arthehälle der Endhaltestelle 1 (Erz- graat »* Heute 14, sonntags 10 u, 11,30 
hausen) legengelassen, Da nicht Ei: | „Aschlein deek dichts 
gentum, wird Finder herzlich gebeten, | GÖrnaU — „Venus 
gegen. Belohnung Hothmeisterstr, 40, | 17.30, 20, sonntags auch 15 „Gollebter 
W, 60, abzugeben, Schatz", tt. 


f 


suren; Altholis Tanz-Elefant® 
der große Jongleur; neu für 
stadt — die Cirkuskomiker 
mit dem Publikum, Täglich ® 
Tierschau, „Vorverkauf; 
Holmann, Adolt-Hitler-Sir. 2 
polnische Bevölkerung KERe 
an den Circuskussen ab, 10 
die polnische Bevölkerung, 
Cicus u ABEL el 
sucht, g e jewells Ki 
tritiskarle lür die lle ngert 


neral-Litzmann-Straße, Straßenbahnver- 
bindung der Linie 4. Am Sonntag, 
dem 4. Juni 1944, von 15—18 Uhr 
Konzert des Musikkórps der Schutz- 
polizei Litzmannstadt unter Leitung 
von Rev.-Lin, der Schutzp, und Ober 
musikleiter Kuniß, 

nn nn nn nn m 


OFFENE STELLEN 


Einkäufer für. ein großes Textilhaus 
Westpr, für ‘sofort gesucht, "Persön- 
licher Besuch bis Donnerstag, den 8, 
6., ab 18 bis 19 Uhr Litzmannstadt, 
im Hotel zum Raihaus, Zimmer 7. 


Meister der spunabhebenden Branche ge- 
sucht, H. Thelen, Pabianitz, War- 
schauer Straße 73. 


grano typinianey für größeres, Werk zu 


solor ea Antritt dringend gesucht, 
Hl-Krenz-Kirche, (Ecke Meisterhaus- u.) auch Anfängerinnen, Kurze Bewerbün- 
Kön.-Heinrich-Str.): 7 Frühm., 9 Bet- 


gen 1492 LZ, Lan 
singm,, 10 Hochamt, 13 Spätm,, -IGesucht” 11—13jähriges Mädchen oder 


fen, 15.30 Herz-Jesu-And.; B f. Litater,| Knaben für 3 Stunden täglich zur Be- 
11 f, Weißrutt. Pablanitz (Marienkirche): | dienung. Dr, Sommer,  Schlageterstr. 
13 Hochaml, 106, W, 8, 


_Ner oder flüssiger Artikel.” 1489 LZ. 


Suche Lehrstelle als Masseuse. Angebote 
unter 387 an Zeitungsvertrieb Eich- 
mann, Pablanitz, Schloßstraße 10, 


Werkkliche nimmt für Gemeinschaftsver- 
„_bllegung Gefolgschaft auf, 1493 LZ, 


Werkkliche, Ostlöndstr, 


Meine 136, ist 
imstande noch 30 Essen fiir Gelolk- 
schaftsmitgtieder zu liefern, Angebole 
Werkkücke Gustay Lehmann, Ostland- 
strabe- 13 


VERLOREN 


Kleiderkarte sowie Volksliste. des 
helm Rololl, Litzmannstadt, 


Am 30, 5, 1944 verstarb BR 
plötzlich und ' unerwartet 
innigsigellebte Frau 
Helene Prath 
eb, Werder, geb, am 22. 4. 1915 
h Litzmannstadt, Die Beerdigung 
der lieben Entschlafenen findet am 
Sonnabend, dem 3. 6, 1944, um 16 
Uhr, von ‚der Leichenhalle. des 
Friedhofs Artur-Meister-Siraße aus 
statt, 
In tefer Trauer; Der Gatte An- 
ton Prath, z. Z, bei der Wehrm.. 
sowie Oreßmutter, Schwieger- 
mutter, Tanten und Verwandte. 
Litzmannstadt, Sängerstr. 34, und 
Graz. 


ganz 
meine 


Wil: 
Verdan: 


ke, 121-00,- Meisterhausstt; ‚148 
land-Apotheke, 158-85," DENT 
platz 2; Siegtried-Apotheko. 
. Adolf-Hitler-Str. 225; Sudet 
ko, 148-73, Friedrich- $ 
Straßburger Apotheke, 291 
burger Linie 24, 


